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Nr. 164. 


E 
Wir warten ab! 

Wer die geſtern von uns veröffentlichte Programmrede 
des Herrn Miniſterpräſidenten Bartel in ſich aufgenommen 
hat, und über ihren ſchönen Gedanken und Verheißungen 
die rauhe Wirklichkeit vergeſſen konnte, wird ſich glück⸗ 
lich preiſen, daß er ſich Bürger eines Landes nennen darf, 
bei dem anſcheinend alles in Butter iſt, in dem jeder Steig, 
der etwa noch ungeebnet ſein ſollte, von der Walze der Voll⸗ 
machten prompt geglättet werden ſoll. Hoffen wir das 
Beſte, lieber Leſer, und warten wir auf den Herbſt, an 
dem wir die Früchte pflücken ſollen, die an den neuen 
Bäumen unſeres politiſchen Lebens reifen. 

Der große Macchiavelli ſchreibt im 22. Kapitel ſeines 
„Buches vom Fürſten“: „Es gibt drei Arten von Miniſterien. 
Die erſte ſieht alles von ſelbſt ein, die zweite begreift 
es, wenn andere die Sache We die dritte ſieht nichts 
ein, weder von ſelbſt, noch durch die Bemühungen anderer. 
Die erſten ſind die vorzüglichſten, die zweiten ſind noch 
immer vortrefflich, die letzte Art iſt aber zu gar 
nichts nütze.“ 1 3005 

Nach unſerer beſcheidenen Meinung, die übrigens mit 
derjenigen aller polniſchen Parteien konform geht, wurden 
wir in den letzten Jahren vorzugsweiſe von Miniſterien der 
letzten Art beglückt. Das Kabinett Bartel, oder richtiger 
geſagt die Diktatur des Triumvirats Pilſudſki— Bartel 
Moseiſki mögen beweiſen, daß ſie Vortreffliches, oder gar 
Vorzügliches zu leiſten imſtande ſind. Wir warten ab! 

Dieſe abwartende Haltung gebührt insbeſondere 
auch den programmatiſchen Ausführungen, die Herr Bartel 
über das Problem der nationalen Minderheiten 
in Polen gemacht hat. Was hierzu geſagt wurde, haben wir 
von derſelben Tribüne von jedem Miniſterpräſidenten ge⸗ 
hört, ohne daß den uns freudiger ſtimmenden Worten 
entſprechende Taten folgten. Die Regierung möge 
uns auch heute unſere in jahrelanger Erziehung erworbene 
Skepſis verzeihen; wir wollen endlich Taten ſehen. 

Der Sprecher der Deutſchen Vereinigung hat der Regie⸗ 
rung zunächſt hier genau formulierte Mindeſtforde⸗ 
rungen ſeines Klubs mitgeteilt, von deren Erfüllung die 

eutſchen zu den begehrten Vollmachten 
konnten ohne jede Mitwirkung des Seim und ohne jede be⸗ 
ſondere Ermälbligung dur Restern anat. der Regie⸗ 
rung verwirklicht werden. Die egierung hat aber bis zur 
Stund e'nichts getan, um ihnen gerecht zu werden. 
In Wolhynien werden die deutſchen Koloniſten von Haus 
und Hof fortgetrieben, in Oberſchleſien hören die Bomben⸗ 
attentate nicht auf, unſer Schulweſen geht weiter dem Ruin 
entgegen, und die Entdeutſchungspolitik in Weſtpolen nimmt 
weiter ihren Fortgang. 

Herr Bartel verſpricht, alle Ausnahmegeſetze, die 
von den Teilungsmächten her beſtehen, aufzuheben. 
Soweit es ſich um das ehemals preußiſche Teilgebiet han⸗ 
delt, hat dies die Preußiſche Regierung noch vor der Auf⸗ 
gabe der drei abgetretenen Provinzen ſelbſt getan. Wir 
verlangen, daß die von polniſcher Seite geſchaffene weit 
unerträglichere Ausnahmebehandlung, die zu der 
Emigration von einer Million Deutſcher ge⸗ 
führt hat, mit derſelben Rückſichtsloſigkeit abgeſchafft wird, 
mit der ſie bisher durchgeführt wurde. Bevor man nicht 
tatſächlich die Gleichberechtigung der polniſchen Staatsange⸗ 
hörigen deutſchen Stammes anerkennt, gibt es für unſere 
varlamentariihen Vertreter auch gegenüber der neuen Re⸗ 
gierung nur eine Loſung: N 

Die Oppoſition! 
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Die Preſſe der Hauptſtadt 


beurteilt das vorgeſtern im Sejm gehaltene Expoſé des 
Miniſterpräſidenten Bartel je nach der politiſchen Einſtellung 
verſchieden. Im allgemeinen findet die Regierungserklärung 


mit Ausnahme der Organe der Linken und der Chriſtlichen 


Demokratie volle Anerkennung. So ſchreibt z. B. 
der dem Kriegsminiſter naheſtehende „Kurjer Poraunn“: 
„Die Rede des Miniſterpräſidenten Barfel war ein Kühl⸗ 
mittel für die erhitzten Köpfe der beiden radikalen Flügel 
der Kammer. Die ſachlichen und ruhigen Darlegungen, die 
das in ſolchen Fällen übliche Pathos entbehrten, hatten die 
Wirkung, daß die der Regierung feindlich gegenüberſtehen⸗ 
den Kreiſe in Verlegenheit, die Peſſimiſten aber ins Gleich⸗ 
gewicht gebracht wurden. Beſonders der zweite Teil des 
Erpoſes — der erſte war den Ergebniſſen der bisherigen 
Arbeit des Maikabinetts gewidmet — hat den allerbeſten 
Eindruck auf den Bänken des Zentrums und der Liuks⸗ 
parteien hervorgerufen. Sollte man ſelbſt der Meinung ſein, 
daß die Regierung ihr Programm nur zu einem gewiſſen 
Teile durchzuführen vermag, ſo iſt ſchon die Tatſache, 
daß ein ſolches Programm beſteht, ein Beweis dafür, 
daß der Miniſterpräſident an eine ernſte und ehrliche Arbeit 
herangehen will.“ — ih 2 

Die chriſtlich⸗demokratiſche „Rzeczpoſpolita“ iſt der 
Meinung über das ot des Miniſterpräſidenten, daß 
dieſer mit ſeinem ptimismus ſeine ſämtlichen 
Vorgänger, ja ſogar den berühmten Optimiſten Wladyflam 
Grabſki übertroffen habe. Die Kammer habe daher mit Un⸗ 
ruhe und Sorge dieſen Optimismus angehört, da die bis⸗ 
eur Erfahrungen Polens jeden Optimismus ſchwer ge⸗ 
ſtraft haben. „Gebe Gott“, fo heißt es in dem Blatt weiter, 
„dem Miniſterpräſidenten eine mindeſten hundert⸗ 
jährige Lebensdauer, damit er die Möglichkeit habe, 
alle Ankündigungen und Verſprechungen zu verwirklichen!“ 
Der jüdiſche „Naſz Przeglad“ hält die neue Aera für 
eine hervorragende Perſpektive für die wirt⸗ 
ſchaftliche Entwicklung Polens, fofern die Regierung die 
Kraft beſitzt, das von der Sejmtribüne herab verkündigte 
Programm zu realiſieren. Das jüdiſche Volk werde nichts 
unterlaſſen, um den edlen Beſtrebungen der Ne 
gierung hilfreiche Hand zu leiſten. — 
Im „Kurjer Warſzawſki“ heißt es u. a.: Die An⸗ 
ſichten der Regierung über die laufenden inneren Fragen. 
haben einen beſonderen Ausdruck in der Deklaration des 


Franks notiert. 


in Polen 


sun 


Miniſterpräſidenten gefunden. Die Regierung hat auf dieſe 
Weiſe nicht allein dem Brauch, ſondern auch den vollkommen 
natürlichen Bedürfniſſen des Landes Rechnung getragen, 
zumal in einem Augenblick, da ſie einen umfangreichen 
politiſchen Kredit fordert. Leider kann man auf 
Grund der vielen Verſprechungen und Ankündigungen ſich 
ſchwerlich ein Bild darüber machen, wie die Regierung die 
Vollmachten ausnutzen will. Nach dieſer Richtung hin wagte 
ſich die Diskretion des Herrn Bartel über die Verſicherung 
hinaus, daß der Blanko⸗Wechſel nicht auf eine in Polen un⸗ 
bekannte Perſon ausgeſtellt wurde. Wir haben offenbar 
eine ſchlechte Auffaſſungsgabe, wenn wir die Bedeutung 
dieſer Andeutung nicht ergründen können.“ 
Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ ſtellt feſt, daß die Regie⸗ 
rung ſich hier noch nicht deutlich darützer ausgeſprochen habe, 
um welche Geſetze es ſich hier handle. Auf dieſem Gebiet 


habe ſich der Miniſterpräſident mit einigen wenigen Aus⸗ 


nahmen auf verſchiedene liberale Fragen beſchränkt. Da⸗ 
gegen habe er den Sejm in Ungewißheit darüber gelaſſen, 
was die Regierung mit der Maſſe unbegrenzter Vollmachten 
zu beginnen gedenke, die ſie fordert. Weiter habe ſie nichts 
darüber verraten, in welchem Tempo. nach welchem Plan 
und in welchen konkreten Formen ſie ausgenutzt werden 
ſollen. Aus allem geht hervor, daß die Regierung einen 
ſolchen Plan nicht hat, daß fie noch keine konkreten Pro⸗ 


lekte beſitzt, und daß dies alles noch ein Geheimnis für 


die Regierung ſelbſt bedeutet.“ 
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Die franzöſiſche Stagts⸗ und Finanzlriſe. 


Kabinettsrat in Paris. 


Paris, 21. Juli. (Eigene Meldung.) Im geſtrigen Kabi⸗ 
nettsrat wurde beſchloſſen, heute nachmittag die Regie⸗ 
rungserklärung zu verlefen und der Kammer die 
neuen Finanzgeſetze zu unterbreiten. Herriot fol 
die Abſicht haben,. auf Erbſchaften, die abgewickelt wer⸗ 
den, eine überſteuer zu legen. Außerdem ſoll eine höhere 
Steuer auf Gebäudeverkäufe eingeführt werden. Die 
Ergebniſſe dieſer überſteuern ſoſen zur Einlöſung der ſchwe⸗ 
benden Schulden verwendet werden. U 

Wie die Auslandskorreſpondenten aus Paris melden, 
452 1 * dort das neue Kabinett Herript von vornherein 
ir ein 

; totachorenes Kind. 


Dem neuen Finanzminiſter de Monzie werde nichts 
anderes übrig bleiben, als ſofort nach der Bildung der Re⸗ 
gierung von der Kammer die Bewilligung einer großen 
Inflation zu fordern. Die Sozialiſten, Kommuniſten 
und ſämtliche Rechtsparteien werden dieſe dem Kabinett 
Herriot verweigern, worauf Herriot vielleicht noch 


Ende dieſer Woche zum Rücktritt gezwungen werden 


wird. Irgendwelche Vorherſagen zu machen, was dann ge⸗ 
ſchehen wird, wäre verfrüht. Es ſcheinen nur zwei Möglich⸗ 
keiten zu beſtehen: Painlevé oder Poincaré. Beide würden ein 
Kabinett der nationalen Einigkeit bilden, das 
allerdings auch ſofort eine Inflation verlangen müßte, 
um den dringendſten Bedürfniſſen Rechnung zu tragen. Aber 
dieſen Kabinetten würden die Rechtsparteien die Infla⸗ 
tion bewilligen. P 


Wichtiger aber als die Kabinettsbildung find die Vor⸗ 
gängebeidenpolitiſchen Parteien in der Kammer 
und im Senat; wo immer mehr dafür Stimmung gemacht 
wird, eine Art N ö 


Wohlfahrtsminiſterium 


zu bilden, das aus Vertretern aller Parteien zuſammengeſetzt 
ſein ſoll. Die Leitung dieſer Aktion übernahmen in der 
Kammer die demokratiſchen Republikaner und im Senat die 
radikalen Republikaner unter dem Präſidenten Chaumet. 
Dieſes Wohlfahrtsminiſterium ſoll Poincaré an der Spitze 
haben, weil dies der Politiker wäre, der unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden beſonders geeignet ſei, das verloren⸗ 
gegangene Vertrauen wiederherzuſtellen. In der Kammer 
hat ſich heute eine bisher aus 40 Mitgliedern beſtehende neue 
Gruppe gebildet, die ſich 


Gruppe der öffentlichen Wohlfahrt 


nennt. Das Programm der neuen Gruppe iſt die Wohl⸗ 
fahrt des Landes durch die Einigkeit aller republikaniſchen 
Gruppen. Politiſche Fragen dürfen nicht erör⸗ 
tert werden, nur die Beilegung der Finanzkriſe muß 
die Hauptſorge des nächſten Kabinetts ſein. Die Wohlfahrts⸗ 
regierung fol außerordentliche Vollmachten er⸗ 
halten, aber ſie ſoll unter der Kontrolle des Parlaments 
ſtehen, deſſen Seſſion nicht vertagt werden ſoll, ſondern das 
bei jeder Gelegenheit zuſammenberufen werden kann. 
8 1 N 


1 Pfund Sterling 8 242,50 Franks. 


Tu. Paris, 21. Juli. (Eigene Drahtmeldung.] Am 
Dienstag nachmittag wurde das Pfund Sterling mit 242,50 
An der Börſe ſpielten ſich erregte 
Szenen ab, wobei es vielfach zu Aus ſchreitungen 
gegen die Ausländer kam. Die Polizei mußte mehr: 
mals eingreifen. Die Waren⸗Börſe faßte den Beſchluß, vor: 
läufig keine Waren notierungen mehr vorzu⸗ 
nehmen. 

In den Herriot naheſtehenden politiſchen Kreifen führt 
man den neuen verhängnisvollen Einbruch des Franken auf 
die Manöver der dem neuen Kabinett feindlichen 
Hochfinanz zurück. Selbſt wenn dies zu einem gewiſſen 
Teile zutreffen mag, ſo muß doch andererſeits feſtgeſtellt 
werden, daß ſchließlich das treibende Moment in der Pa⸗ 
nikſtimmung liegt, die ſich ſeit Beginn der Woche der 
breiten Maſſe bemächtigt hat. > RE 

Man fieht heute — ſo wird der „Danz. Ztg.“ aus der 
franzöſiſchen Hauptſtadt gemeldet — in Paris Szenen, die an 
die ſchlimmſten Juflationsjahre in Deutſchland 
erinnern. Die Banken werden vom Publikum ge⸗ 
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zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. : 
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beiden Parteien über das deutſch 


deutſcher Nationalität beſetzt werden. 


ſpricht. 
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Der Stand des Zloty am 21. Juli: 
In Danzig: Für 100 Zloty 56,35 
In Berlin: Für 100 Zloty 45,85 
. (beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Polſti: 1 Dollar = 910 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar 9,30. 


ftürmt, das feine Einlagen zurückverlangt oder die noch 
nicht verfallenen nationalen Verteidigungsbonds vergeblich 
zu diskontieren ſucht. Kleine Leute, für die noch geſtern 
das Auf und Ab auf den Deviſenmärkten ein Buch mit ſieben 
Siegeln war, eilen von Bank zu Bank, um ihre Erſparniſſe 
in Dollars oder Pfund umzuwandeln, natürlich ohne Er⸗ 
folg, da die Banken ſchon ſeit Monaten Deviſen und fremde 
Geldſorten nur noch bei Handelsverkäufen verwenden dür⸗ 
fen. Die bisher wenigſtens den meiſten unbekannte Flucht 
aus dem Franken hat mit einem Schlage auf der 
ganzen Linie eingeſetzt. Die Geſchäfte werden überlaufen, 
man kauft alles, was zu haben iſt, mit dem Erfolg, daß die 
Preiſe von Tag zu Tag ſprunghaft in die 
Höhe ſteigen. In den großen Warenhäuſern und Maga⸗ 
zinen werden die Preisnotierungen ſchon zwei- bis dreimal 
gewechſelt. 


Aufſchläge von 20 bis 30 und 40 Prozent ſind innerhalb 
von vierundzwanzig Stunden an der Tagesordnung. Ein 
geradezu beängſtigendes Ausmaß nehmen die Hamſter⸗ 
käufe der Ausländer an, die ſeit Wochen Paris in un⸗ 
geheueren Maſſen überſchwemmen. Die Folge davon iſt ein 
wachſender Fremdenhaß, der bereits in den letzten 
Tagen fremdenfeindliche Kundgebungen und 
Zwiſchenfälle ausgelöſt hat. Von Tag zu Tag verſchlechtert 
ſich die Stimmung der breiten Maſſen und läßt, wenn nicht 
bald eine Wendung zum Beſſeren eintritt, mit der Möglich⸗ 
keit ernſter Ereigniſſe rechnen. 


N 


Der amerikaniſche Gläubiger. 


Der. amerikaniſche Schatzſekretär Mellon gab vor 
ſeiner Abreiſe nach Europa der Preſſe Erklärungen ab, in 
denen er Churchill vorwirft, durch ſeine n Ausfüh⸗ 
rungen Frankreich in dem Beſtreben nach Annullierung 
der alliierten Schulden oder zumindeſt nach einem 
weiteren Abbau der Zahlungsverpflichtungen ermutigt 
zu haben. Aus den Erklärungen Mellons leuchtet aber vor 
allem die Furcht Amerikas vor einer Sabotiexung der ameri⸗ 
lkaniſchen Einfuhr durch Frankreich durch. Handelsminiſter 
Hoover hat aus dieſem Grunde bereits den amerikaniſchen 
Fabrikanten den Rat erteilt, künftighin auf allen ihren Er⸗ 
zeugniſſen die Urſprungsbezeichnung „made in Amerika“ 
wegzulaſſen. In ſeinen Erklärungen führt Mellon weiter 
aus, daß eine Annullierung der Kriegsſchulden Frankreichs 
an die Vereinigten Staaten vollſtändig ausgeſchloſſen ſei. 


Nie Zanung des deutſch⸗polniſchen 
Schiedsgerichts in Danzig. 


Warſchau, 20. Juli. Vor dem Schiedsgericht in Danzig 
begann heute die Verhandlung in folgender Beſetzung: 
Harold Koch, däniſcher Generalkonſul als Vorſitzender, 


Franciſzek Moſkwa als polniſcher Richter und Schmauch 


als deutſcher Richter, die endgültig über die Urſachen 
des Eiſenbahnunglücks bei Stargard in der 
Nacht vom 30. April zum 1. Mai 1925 das Urteil abgeben 
ſoll. Der Verhandlung iſt eine Reihe von Sitzungen des 
Schiedsgerichts vorausgegangen, welche beiden Seiten das 
Material liefern ſollten, außerdem zwei lokale Beſichtigun⸗ 
gen, ein Zeugenverhör und die Erklärungen techniſcher Sach⸗ 
verſtändiger, welche das Schiedsgericht geladen hatte. Ver⸗ 
treter der polniſchen Intereſſen iſt der Rat der General⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft beim Generalkommiſſax in Danzig, Mo⸗ 
dorow. Das Gericht hat als techniſche Sachverſtändige be⸗ 
rufen: den Profeſſor der Techniſchen Hochſchule in Warſchau, 
Ingenieur Dr. Waſiutynſki aus Warſchau und In⸗ 
genieur Cipſer aus Lemberg von polniſcher Seite, zwei 
Ingenieure als Sachverſtändige von deutſcher Seite und den 
Direktor der holländiſchen Staatsbahnen Ingenieur 
Geeſteranus als neutralen Sachverſtändigen. Die Vers 
handlungen dürften drei Tage andauern. 


eine tchechiſch⸗deutſche Koalition? 


Wie das „Pravo Lidu“ von angeblich vertrauenswerter 
Seite erfährt, verhandeln die deutſchen Agrarier mit den 
tſchechiſchen Agrariern über den Eintritt in die 
Regierungsmehrheit. Sie haben einen ganzen 
Komplex von Forderungen aufgeſtellt, der zwar 
abgelehnt wurde, doch hätten die Tſchechen ihre Be⸗ f 
reitwilligkeit erklärt, über einzelne Punkte zu 
unterhandeln. Schon jetzt wurde eine Einigung zwiſchen 
e Schulweſen erzielt, 
ſo daß der Status von 1920 aufrechterhalten bleibt. Bezüg⸗ 
lich der Bodenreform ſollen die Deutſchen einen nach 
ihrer Bevölkerungsanzahl entſprechenden Anteil erhalten. In 
der Beamtenfrage einigte man ſich dahin, 
rende Beamteuſtellen allmählich mit Beamten 


Es iſt immerhin bezeichnend, daß die nationaldemokra⸗ 


tiſche Preſſe, die bisher die Möglichkeit einer deutſch⸗tſchechi⸗ 

ſchen Regierung brüsk abgelehnt Hat. nun mit einemmale 
Worts 
Nach einer weiteren Meldung des „Pravo Lidu“ 


einer Mitarbeit der Deutſchen das 
haben die deutſchen Zollparteien ſich unter gewiſſen Voraus⸗ 


ſetzungen bereit erklärt, für das Budget in der Herbſt⸗ 


tagung zu ſtimmen. 
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Die Verfaſſungsänderungen 
in zweiter Leſung. 
Fortſetzung der Abſtimmung. 


Warſchau, 21. Juli. Geſtern vormittag beſchäftigte ſich 
zunächſt die Verfaſſungskommiſſion mit der Stiliſierung des 
Art. 8 des Geſetzesprojektes über die Anderung der 
Konſtitution, eine keineswegs einfache Arbeit, um die 
das Sejmpleuum bekanntlich in der vorgeſtrigen Seſmſitzung 
die Kommiſſion gebeten hatte. Nach einer ſehr lebhaften 
Diskuſſion, die nahezu zwei Stunden dauerte, wurde ein 
Kompromiß geſchloſſen, nach dem dieſer Artikel in fol⸗ 
gender Weiſe formuliert wurde: 


„Der Staatspräſident löſt den Seim und den Senat 
nach Ablauf der Zeit auf, für welche die beiden Kammern 
gewählt wurden. Der Staatspräſident kann den Seim und 
Senat vor Ablauf dieſer Zeit auf Antrag des Miniſter⸗ 
rats, der durch ein Manifeſt begründet wird, auflöſen, je⸗ 
doch nur einmal aus ein und demſelben Grunde. Weiter 
löſt der Staatspräſident den Sejm und den Senat vor Ab⸗ 
lauf der Legislaturperiode auf Grund eines Be⸗ 
ſchlufſes des Sejm auf, der mit einer Dreifünftel⸗ 

Mehrheit der Stimmen bei Anweſenheit von mindeſtens 
der Hälfte der Abgeorduetenzahl gefaßt werden muß, oder 
auf Grund eines Senatsbeſchluſſes mit Zwei⸗ 
drittel⸗Mehrheit bei Anweſenheit von mindeſtens Drei⸗ 
fünfteln der geſetzlichen Zahl der Senatoren. Die Neu⸗ 
wahlen finden binnen 90 Tagen vom Tage der Auflöſung 

des Sejm und des Senats an gerechnet ſtatt. Der Termin 
der Wahlen wird entweder durch Beſchluß des Seim oder 
Senats oder durch ein Manifeſt des Staatspräſidenten 
über die Auflöſung des Sejm und des Senats feſtgeſetzt.“ 


Im Anſchluß au die Sitzung der Vexfaſſungskommiſſion 

trat das Sejmplenum zuſammen, um die Abſtimmung über 
das Geſetz betr. die Verfaſſungsänderung fortzuſetzen. Die 
Abſtimmung über den Art. 8 in ſeiner neuen Faſſung wurde 
vertagt, bis der Neudruck dieſes Artikels vorliegt. Hier⸗ 
auf wurde über den Art. 11 abgeſtimmt, der einer der wich⸗ 
tigſten Abänderungsanträge zur Verfaſſung vom Geſichts⸗ 
ſtandpunkt der Regierung aus iſt. Durch dieſen Artikel ſoll 
der Staatspräſident ermächtigt werden, Verordnungen 
mit Geſetzeskraft zu erlaſſen. Nach einer lebhaften 
Diskuſſion wurde über den Antrag des Abg. Baginſki 
(Wyzwolenie) abgeſtimmt, nach welchem im erſten Abſchnitt 
dieſes Artikels eine Abänderung dahingehend beſchloſſen 
werde, daß Dekrete über die Wahlordnung zum Sejm und 
Senat während der Auflöſung des Sejm nicht erlaſſen 
werden dürfen. Dieſer Abänderungsantrag fiel jedoch mit 
180 gegen 165 Stimmen. Die Abgeordneten vom Wyzwo⸗ 
lenie⸗Klub hoben hervor, daß die Erteilung des Rechts an 
den Staatspräſidenten zur Anderung der Wahlordnung eine 
Anderung der Konſtitution darſtelle, und daß hier⸗ 
für eine Zweidrittel⸗Mehrheit erforderlich ſei. 
Der Marſchall erklärte, daß über den ganzen erſten Abſchnitt 
dieſes Artikels noch eine poſitive Abſtimmung ſtattfinden 
werde. Als noch andere Zweifel erhoben wurden, ordnete 
der Marſchall eine Paufe von 10 Minuten an, und berief 
in der Zwiſchenzeit den Seniorenkonvent ein. Nach der 
Pauſe gab der Sejmarſchall den Beſchluß des Konvents zur 
Kenntnis. Hiernach ſoll die Frage, die meritoriſch⸗politiſcher 
Natur iſt, der Verfaſſungskommiſſtion zur Ent⸗ 
ſcheidung vorgelegt werden. Nach dieſer Erklärung wurde 
die Sitzung bis 3% Uhr nachmittags vertagt. Unverzüglich 
nach der Pauſe trat die Verfaſſungskommiſſion zuſammen, 
um nochmals zu dem Art. 11 Stellung zu nehmen. Es kam 
jedoch zu keiner Einigung in materieller Hinſicht; man 
verſtändigte ſich aber in formeller Beziehung, d. h. über 
die Art der Abſtimmung über dieſen Artikel und die hiersu 
eingebrachten Abänderungsanträge. 

Nach der Pauſe ſchritt man zur Abſtimmung über den 
Art. 8, der ſo angenommen wurde, wie man ihn in der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Verfaſſungskommiſſion formuliert hatte. 
Über den Art. 11 wurde nach der in der Kommiſſion feſtge⸗ 
ſetzten Ordnung abgeſtimmt. Da jedoch ſämtliche Anträge 
fielen, und eine aualifizierte Mehrheit auch für die Kom⸗ 
miſſionsanträge nicht vorhanden war, wurde dererſte Ab⸗ 
ſchnitt des Art. 11 geſtrichen. Angenommen 
wurde dagegen der zweite Abſchnitt dieſes Artikels, der 
von dem Recht zum Erlaß von Dekreten auf Grund eines 
beſonderen Vollmachtgeſetzes handelt, und zwar 
im Wortlaut des Kommiſſionsbeſchluſſes mit einer Mehrheit 
von 259 gegen 95 Stimmen. Beim dritten Abſchnitt dieſes 
Artikels, der die Art des Erlaſſes von Verordnungen durch 
den Staatspräſidenten feſtſetzt, wurde der Antrag auf Bil⸗ 
dung eines Staatsrats abgelehnt. Im übrigen wurde 
der Abſchnitt widerſpruchslos angenommen. 

Zur Annahme gelangte auch Art. 12, der die Beſtimmung 
enthält, daß ein Antrag auf Rücktritt eines Miniſters nicht 
in derſelben Sitzung zur Abſtimmung gelangen darf, in der 
er geſtellt wurde. Art. 13, der das Recht der Reviſion der 
Verfaſſung vom künftigen Sejm auf den ihm folgenden 

überträgt, ſofern der kommende Sejm vor Ablauf eines 
Jahres aufgelöſt wird, wurde ebenfalls ohne Widerſpruch 


angenommen. Endlich gelangten auch die Art. 14 und 15 


zur Annahme, die A us führungsklauſeln enthalten 
und den Termin feſtſetzen, an dem das Geſetz in Kraft 
treten ſoll. Auf dieſe Weiſe wurde die zweite Leſung 
1 liber die Anderung der Konſtitution zu Ende 
geführt. 


Die dritte lendgültige) Leſung findet wahrſcheinlich 
am Donnerstag ſtatt. 


Im Anſchluß an die Abſtimmungen ſetzte der Sejm die 
Debatte über das Geſetz betr. die Vollmachten fort. Als 
enrſter gab der Abg. Chrucki im Namen des Ukraini⸗ 
ſchen Klubs die Erklärung ab, daß fein Klub im In⸗ 
tereſſe des Parlamentarismus gegen die Vollmach⸗ 
ten ſtimmen werde. Eine analoge Exklärung gab auch der 
Abg. Ballin von der Radikalen Bauernpartei ab. 

Der Abg. Grünbaum ſagte daß der 8 Klub ſür 
die Erteilung der Vollmachten ſtimmen werde. 
Hierauf ſprachen der Abg. Dabſti von der Bauer n⸗ 
partei, der ſich für die Vollmachten ausſprach, der Abg. 
Bittner (Chriſtl. Demokratie), der erklärte, daß feine Partei 
in der Oppofition verharren werde. Die Partei ſei 

zwar für die Gewährung von Vollmachten, jedoch nur be⸗ 
züglich dringender ſtaatlicher Notwendigkeiten. Da ſie jedoch 
zur Regierung kein Vertrauen habe, ſo wolle ſie die 
Dauer der Vollmachten nur bis zum 1. Januar 1927 
ausgedehnt wiſſen. Es ſprachen noch der Abg. Pfarrer 
Dachowſti vom Katholiſchen Volksklub (Matakie⸗ 
wicz⸗Gruppe) für und der Abg. Prulucki ((üdiſcher 
Folkiſtſgegen die Vollmachten. Hierauf wurde die weis 
tere Diskuſſion bis zur nächſten Sitzung ausgeſetzt, die am 
heutigen Mittwoch ſtattfinden ſoll. 


2 


Pombenattentat auf einen deutſchen Lehrer. 


Warſchau, 21. Juli. (Eigene Drahtmeldung.] Wie 
aus Kattowitz hierher gemeldet wird. wurde auf den 
Bruder des Schulrats Dudek, der bekanntlich wegen ans 


ahren Gefängnis verurteilt wurde, am Dienstag in Po⸗ 
we ein Bombenattentat verübt. Dudek wurde 
22 verletzt und das Haus durch die Bombe 


are Verrats militäriſcher Geheimniſſe zu eineinhalb 


wer beſchädigt. Von dem Täter fehlt jede Spur. 


S zen, — } 


Versöhnung! 
Deutſche Biſchöfe für Gerechtigkeit. 


Im Anſchluß an den Euchariſtiſchen Kongreß von 
Chicago fand in Springfield (Illinois) in den Vereinigten 
Staaten mit großem Gepränge und unter ſtärkſter Beteili⸗ 
gung der deutſchamerikaniſchen Katholiken die Jahresver⸗ 
ſammlung des größten deutſchamerikaniſchen Vereins, des. 
Zentralvereins ſtatt. Von bedeutenden deutſchen Kirchen⸗ 
fürſten nahmen daran teil die Kardinäle: Faulhaber⸗ 
München und Pfiffl⸗ Wien, die Biſchöfe Dr. Berning⸗ 
Osnabrück Dr. Hefter⸗ Klagenfurt, Dr. Waitz ⸗ Brixen 
(Südtirol), Prälat Dr. Seipel⸗ Wien u. a. 

Die Tagung hatte mit Billigung des Papſtes und der 
amerikaniſchen Bifchöfe beſonders die Ve rſöhnung 
der Nationen als Verhandlungsthema gewählt. Die 
deutſchen Biſchöſe nahmen in mutigen und klaren Worten 
Stellung zu den brennenden Fragen, die auf dieſem Gebiete 
noch ungelöſt ſind. Biſchof Dr. Berning von Osnabrück, 
der in Deutſchland als Vertreter der auslandsdeutſchen 
Arbeit gilt, betonte in ſeiner Feſtrede beſonders, daß die 
1 des Friedens nur die Gerechtigkeit ſein 
önne. 

Das erſte Unrecht iſt, daß man noch immer ſortfährt, 
uns Deutſche als die allein Schuldigen am Kriege zu be⸗ 
en Gott ſei Dank, die Wahrheit bricht ſich immer mehr 

ahn. 

Das zweite Unrecht iſt, das ſchmerzt wie eine Wunde, 
daß den nationalen Minderheiten ihr Recht nicht gegeben 
wird, trotz aller Verſprechungen beim Friedensſchluß. Das 
amerikaniſche Volk weiß, was das Selbſtbeſtimmungsrecht 
auf ſich hat und kann es infolgedeſſen wohl nachfühlen, wie 
bitter deſſen Verweigerung wirken muß. Solange 
ſolche ſchreiende Ungerechtigkeit beſteht, 
kann wahrer Völkerfrieden nicht gedeihen. 


Biſchof Dr. Waitz ſprach von ſeiner Heimat Tirol. 
„Wir Deutſche in nichtdeutſchen Ländern leiden bitter unter 
der Behandlung durch die Friedensverträge. Was würde 
das amerikaniſche Volk fagen, wenn es beim Frie dens⸗ 
vertrag nicht einmal gehört wird. ſich nicht ein⸗ 
mal verteidigen darf. Was würden Sie ſagen, wenn 
man Ihre Verfaffuna antaſten, wenn man etwas 
von Ihrer früheren Geſchichte auslöſchen, wenn man in der 
Schule nicht mehr die Mutterſprache lehren darf. 
Das widerſpricht doch der Souveränität, dem Selbſt⸗ 
beſtimmungs recht eines Volkes. Amerika rufe ich auf, 
daß es dieſem Begriff, den es ſelbſt aufgebracht hat, zum 
Siege verhelfe. 


Die Wahlordnung für die dorſgemeinden. 


Warſchau, 18. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Die Verwal⸗ 
tungskommiſſion des Sejm beendete die zweite Leſung des 
Geſetzesvrojektes über die Wahlordnung für die dörflichen 
Gemeinden. Dieſes Projekt, das die Frucht eines Kompro⸗ 
miſſes zwiſchen ſämtlichen polniſchen Parteien iſt, enthält eine 
ganze Reihe reaktionärer Beſchlüſſe, die gegen die Na⸗ 
klonalen Minderheiten gerichtet find. In kleinen 
Gemeinden ſoll z. B. die Proportionalität der Wahlen nicht 
verpflichten. Die Gemeinden ſollen in Wahlkreiſe eingeteilt 
werden, wodurch mit Hilfe einer künſtlichen Wahlgeometrie 
die Nationalen Minderheiten geſchädigt werden ſollen. Wenn 
die eingebrachte Liſte weniger Namen enthält, als Gemeinde⸗ 
vertreter gewählt werden ſollen, ſo ernennt dar Staroſt die 
noch folgenden Gemeindevertreter. Wenn die Liſten für un⸗ 
gültig erklärt worden ſind mit Ausnahme einer, ſo ſoll die 
eine Liſte ohne Wahl als rechtlich verpflichtend erachtet wer⸗ 
den. Auf dieſe Weiſe will man für gewiſſe Wahlpraktiken 
zum Schaden der Nationalen Minderheiten ein breites Feld 
öffnen. Infolge dieſer Beſchlüſſe hat der jüdiſche Abgeord⸗ 
nete Ins ler in der letzten Sitzung der Verwaltungskom⸗ 
miſſion des Seim im Namen ſämtlicher Nationalen Minder⸗ 
heiten folgende Erklärung abgegeben: 

„Dieſe Beſchlüſſe find eine vorzügliche Illustration der 
Methoden, die von der Mehrheit der Kommiſſion bei der Dis⸗ 
kuſſion über die Selbſtverwaltungen gegenüber den Natio⸗ 
nalen Minderheiten angewandt werden. Da wir gegenüber 
der Mehrheit aller polniſchen Stimmen und gegen dieſes 
Parteienſpiel auf Koſten der Nationalen Minderheiten zu 
ſchwach find, beſchränken wir uns im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick auf die Einleaung des allerſchärfſten Proteſtes und be⸗ 
halten uns vor, die entſprechenden Konſequenzen bei der 
weiteren Entwickelung der Angelegenheiten zu ziehen.“ 

Dieſe Erklärung der Nationalen Minderheiten wurde zu 
Protokoll genommen. Das Intrigenſpiel aller polniſchen 
Parteien in der Verwaltungskommiſſion beweiſt, daß man 
in Polen trotz der „Mairevolution zum Siege der Moral“ 
von einer „Sanierung der Geiſter“ ſehr weit entfernt iſt ob⸗ 
wohl Marſchall Pilſudſti am Tage der Einnahme Warihaus 
durch ſeine Truppen Preſſevertretern gegenüber erklärt hat, 
daß in Polen zuviel Ungerechtigkeit geweſen ſei und daß er 
dieſe Ungerechtigkeit abſchaffen wolle. i 


—— — 


Vom engliſchen Kohlenſtreil. 


London, 21. Juli. (Eig. Meldung.) Der „Morning 
Poſt“ zufolge wird in ganz Großbritannien in 600 von 
insgeſamt 3000 Gruben gearbeitet. Im allge⸗ 
meinen ſind es kleine Bergwerke, in denen gearbeitet 
wird. Infolge des Kohlenſtreiks hat die Erzeugung von 
Roheiſen vollſtändig aufgehört; bei Beginn des Streiks, 
Ende Mai 1922, waren 147 Hochöfen in Tätigkeit, augenblick⸗ 
lich feiern alle. 


Der Henker Rußlands geſtorben. 


Moskau, 21. Juli. (Eig. Meld.) Ter Volkskommiſſar 
Dferſhinſki, Vorſitzender des Oberſten Volkswirt⸗ 
ſchaftsrates der Union der Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken, 
der berüchtigte Leiter der Tſcheka, ein Pole, iſt am 
geſtrigen Tage infolge Herzſchlags geſtorben. f 


Republik Polen. 
Eine Kontrolle für die Miniſterien. i 
Warſchau, 20. Juli. (Eig. Drahtbericht.] Wie verlautet, 


niſterratsſitzungen ein Projekt einbringen, nach dem ſpezielle 
Budgetkonkrolleure durch das Finanzminiſterſum zu jedem 
Miniſterium dirigiert werden können, wie dies in Frank⸗ 
reich der Fall iſt. Die Kontrolleure werden mit dem Finanz⸗ 
miniſterium in engſter Fühlungnahme ſtehen und an der 
Durchführung einer ſtreugen Sparſamkeitsaktion mitarbei⸗ 
ten. Hierzu verlautet, daß die anderen Miniſterien gegen 
das Projekt Klarners energiſchen Widerſtand leiſten 
wollen. ; : 
Das Finanzminiſterium dementiert. 


Warſchau, 21. Juli. Das Finanzminiſterium demen⸗ 
tiert die in vielen Zeitungen verbreitete Nachricht, daß das 
Poſt geheimnis zum Zweck beſſerer Kontrolle der Ver⸗ 
mögensverhältniſſe aufgehoben ſei. In Wirklichkeit hat die 


der Juſtiz ernannt. 


wird Finanzminiſter Klarner in einer der nächſten Mi⸗ 


Poſtverwaltung in einem Rundſchreiben vom 5. Juli nur die 
Poſtämter daran erinnert, daß ſie auf Grund des $ 47 der 
Steuerverordnung verpflichtet find, den Steuerbehörden 
Auskünfte über zugeſtellte und abgeſandte Waren und 


überweiſungen zu geben. 
English spoken! 


Kemmerers Arbeiten ſind infolge der ſprach⸗ 
lichen Schwierigkeiten etwas ins Stocken geraten. Profeſſor 
Kemmerer, der ſelbſt zwar Deutſch und Engliſch ſpricht, 
deſſen Sekretär aber nur die engliſche Sprache beherrſcht, 
benötigt für ſeine Arbeiten im Finanzmintſterium einen aus⸗ 
gezeichneten Dolmetſcher, der wirtſchaftliche Kenntniſſe be⸗ 
ſitzt, beide Sprachen vollkommen beherrſcht und in der Lage 
iſt, den Geiſt der engliſchen Sprache ſo zu erfaſſen, daß bei 
Überſetzungen aus dem Polniſchen ins Engliſche keinerlei 
ſinuſtörende Fehler entſtehen. Ein folder Dolmetſcher ſoll 
aber in Polen nicht ſo leicht zu finden ſein, und daher er⸗ 
geben ſich gewiſſe Schwierigkeiten in der Durchführung der 


Arbeiten Kemmerers. 
Vertagt. 


Kattowitz, 21. Juli. Der Spionageprozeß gegen 
den ehemaligen Polizeikommiſſar Libera, Hauptmann d. R. 
Bogucz und den deutſchen Offizier Heintze, der am 19. 
Juli beginnen ſollte, iſt im letzten Augenblick vertagt wor⸗ 
den, weil die Generalſtabsoffiziere, die in dem Prozeß als 
Sachverſtändige dienen ſollen, gegenwärtig an den Manövern 


teilnehmen. 


Deutſches Reich. 


Poſt⸗ 


Die Heesen verlenanen ihre Schnüffel⸗ 


ommiſſton. 


Zu den Noten des Entwaffnungsausſchuſſes nimmt die 
Londoner Regierung die Stellung ein, daß ihnen kei⸗ 
nerlei politiſche Bedeutung zukomme. Weder die 
Londoner noch die Pariſer Regierung ſei geneigt, 
irgendwelches Gewicht beizulegen und in der Entwaffnungs⸗ 
frage jetzt, kurz vor dem Eintritt Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund, irgendwelche Schritte zu unternehmen. Die Noten 
ſeien der Welt gegen den Willen aller beteiligten Re⸗ 
gierungen bekannt gewor den, und das Londoner 
Auswärtige Amt hätte lieber geſehen, wenn auch der „Daily 
Telegraph“, ſtatt Lärm zu ſchlagen, das Verfahren der übri⸗ 
gen engliſchen Preſſe befolgt hätte, den Mißgriff des Ent⸗ 


waffnungsausſchuſſes einfach totzuſ ch weigen. 


Promotionsrecht der Berliner Handelshochſchule. 


Wie jetzt bekannt wird, ſoll die Berliner Handels 
hochſchule infolge des neuen Abkommens mit dem Preu⸗ 
ßiſchen Handelsminiſterium künftig ebenfalls das Recht zur 
Doktorpromotion haben. In übereinſtimmung mit 
den Hochſchulen von Köln und Frankfurt die bereits 
das Promotionsrecht beſitzen, wird in Zukunft die Berliner 


ihnen 


Handelshochſchule das Abiturium vorausſetzen, den Lehr⸗ 


gang auf ſechs Semeſter verlängern und bis zur 1 
oktor⸗ 
titel lautet: Dr. oeeonomiae (abgekürzt Dr. oec.). Die 


der Doktorprüfung acht Semeſter verlangen. Der 


Beſtrebungen der Berliner Handelshochſchule in dieſer Rich⸗ 
tung ſind übrigens ſchon lange im Gange, konnten aber erſt 
jetzt nach Durchführung der neuen Studienordnung unter 


Zugrundelegung einer neuen Prüfungsordnung berückſich⸗ 
tigt werden. Der Rektor der Berliner Handelshochſchule ſoll 
gleichzeitig das Recht zur Führung des Prädikats M agni⸗ 


fizenz“ erhalten. 
Reichs⸗Juſtizminiſter Dr. Bell. 


den früheren Reichsminiſter Dr. Be 


Auf Vorſchlag des Reichskanzlers hat der Reichspräſident 
LI zum Reichsminiſter 


festen Gebiete betraut. 


Dr. Bell. ein Zentrumsabgeordneter, r Genn 
rma 


Müller ⸗ Franken das Dokument von Verſailles unter⸗ 


gemeinſam mit dem ſozialiſtiſchen Parteifit 
zeichnet. 


Aus anderen Ländern. 
Ein Köniasſchloß auf Island. 


Island, das ſeit 1918 mit Dänemark durch Perſonal⸗ 
Union vereinigt it, hat nach einer Kopenhagener Meldung 
des „Hamburger Fremdenbl.“ den Ehrgeiz, eine eigene 
Reſidenz für den däniſchen König Chriſtian X. auf 
isländiſchem Gebiet zu ſchaffen. Man wünſcht, daß der 
König alljährlich, wie er es in dieſem Jahre getan hat, 
feinem zweiten Reich einen Beſuch abſtattet, und in der is⸗ 
ländiſchen Preſſe findet ſich der Vorſchlag ihm auf Js: 
fand ein Schloß zu erbauen, wo er jedes Jahr einige 
Wochen zubringen könnte. Anderſeits verlautet. daß König 
Chriſtian ſelbſt auch mit dem Plane umgeht, einen islän⸗ 


diſchen Herrenhof anzukaufen. 
Eine panaſiatiſche Konferenz. 


Am 1. Auguſt wird unter der Deviſe „Aſien für die 
Aſiaten“ eine panaſiatiſche Konferenz ſtattfinden, 
an der u. a. Vertreter Chinas, Indiens, Perſiens und der 


Türkei teilnehmen werden. 
Fremdenlegionäre. 


ſtändiſchen“ weiter zu kämpfen. 
Die Farm Wilhelm II. in Südweſt⸗Afrika. 


als Strafmaßnahme anzuſehen ſei. 
* 


tums in Sibirien. 


1 Lot Vorbeugung 
75 wiegt mehr- als 10 Pfund Kur! Darum: 
Kathreiners Malzkaffee trinken. zu 


Gleichzeitig wurde Dr. Bell mit der 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Miniſteriums für die be⸗ 


In Damaskus wurden zwei deutſche Ange⸗ 
hörige der franzöſiſchen Fremdenlegion, 
namens Weiler und Laß, zu je 5 Jahren Gefängnis 
verurteilt, weil ſie ſich weigerten, gegen die „Auf⸗ 


Windhuk, 21. Juli. (Eig. Meld.) Heute begann die 
Anfechtungsklage des ehemaligen deutſchen Katfers 
wegen der Enteignung des ſeiner Familie gehörenden 
Eigentums in Südweſtafrik a. Der Rechtsvertreter des 
Kaiſers führte aus, daß der im Jahre 1733 von Friedrich 
Wilhelm I. gegründete Fonds zur Unterſtützung von nicht⸗ 
regierenden Mitgliedern ſeiner Familie und deren Nach⸗ 
folgern als Familien genoſſenſchaft eingetragen ſei. 
Der Gerichtshof müſſe den Geiſt des Art. 257 des Verſailler 
Vertrages berückſichtigen, der weiter nichts als eine reine 
Strafmaßnahme ſei. Der Generalſtaatsanwalt er⸗ 
klärte daraufhin, daß ſich der Gerichtshof zunächſt mit der 
Frage beſchäftigen müſſe, ob der genannte Artikel tatſächlich 


In Moskau iſt der deutſche Geograph Anger ein N 
getroffen. Seine Reife bezweckt das Studinm des Deutſch⸗ 


3 H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Telegramme nach Danzig. 


Die Generaldirektion der Poſten und Telegraphen be⸗ 
nachrichtigte alle Poſt⸗ und Telegraphenämter, daß Tele⸗ 
gkamme nach der Freiſtadt Danzig als ausländiſche zu be⸗ 
handeln und demnach nach dem Tarif für Auslands⸗ 
telegramme zu bezahlen find. Telegramme aber, be⸗ 
treffs deren beſtimmt wird, daß fie durch das polniſche Poſt⸗ 
und Telegraphenamt Nr. 8 in Danzig zur Aushändigung ge⸗ 
langen, gelten als Inlandstelegramme und unterliegen dem 
für dieſe feſtgeſetzten Tarife. s 


Eilpoſtpakete in Polen. 


Laut Verfügung des Induſtrie⸗ und Handelsminiſters 
können Wert: und Nachnahmepakete bis zu 1000 z und zehn 
Kilo Gewicht, die an diejenigen Ortſchaften gerichtet ſind, in 
denen ſich ein Poſtamt oder Poſtagentur befinden, im In⸗ 
landsverkehr als Eilpakete aufgegeben werden. Zu dieſem 
Zweck muß vom Abſender auf der Adreſſe und der Poſtpaket⸗ 
karte das Wort „pilne“ (dringend) hinzugefügt werden. — 
Die Gebühr hierfür iſt auf den dreifachen Betrag der ge⸗ 
wöhnlichen Poſtpaketgebühr, bei Wertpaketen auf den drei⸗ 
fachen Betrag der Wertpaketgebühr feſtgeſetzt. Außerdem 
kommt noch eine Gebühr für die Zuſtellung durch Eilboten 
hinzu. Dieſe Pakete werden nach Möglichkeit mit den ſchnell⸗ 
ſten Poſtverkehrsverbindungen zugeſtellt. Obige Verfügung 
iſt am 1. Juli d. J. bereits in Kraft getreten. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original + Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. - 


Bromberg, 21. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
unbeſtändiges Wetter mit Regenſchauern au. 


Der Staatspräſident kommt nach Bromberg? 


Der Vorſtand des Bromberger polniſchen Rudervereins 
hat vom polniſchen Verband der Rudervereine in Warſchau 
die Mitteilung erhalten, daß zur diesjährigen allpolniſchen 
Regatta, in der die Meiſterſchaft Polens zum Austrag ge⸗ 
bracht werden ſoll, und die am 8. Auguſt d. J. ſtattfindet, 
wahrſcheinlich der Staatspräſident Moscicki erſcheinen 
wird. Der Staatspräſident hat auch verſprochen, eine Ehren: 
gabe für das Rennen der Achter um die Meiſterſchaft aus⸗ 
zuſetzen. 


Gerüchte. 


Gerüchte ſind wie Luftballons der Kinder: Immer bunt 
und auffallend braucht nur jemand ganz wenig die dünne 
Schnur der Wahrheit loszulaſſen und ſchon ſteigen ſie auf, 
weithin ſichtbar und alle Welt macht einander darauf auf⸗ 
merkſam. 

Am vergangenen Sonntag zog ein großer Teil des natur⸗ 
Liebenden Bromberg hinaus an die ſchönen Geſtade des 
Jeſuiterſees nach Brzoza. Das war ein fröhlich buntes Bild 

nor dem Strandpavillon: Klein und groß in den farbigen 
Badeanzügen auf dem weißen Sand, helle Kleider, dazwiſchen 
ie dunklen eiligen Kellner, Militärmuſik. Freude und Lachen 
und kräftiges Geplanſche im Waſſer. Draußen auf dem See 
die vielen Ruderboote, dazwiſchen helle Segel und das flinke 
Motorboot. Der Strand, der in dieſem Jahr ſchon ver⸗ 
arößert worden iſt, könnte noch fünfmal jo groß fein — und 
wäre dann ſicher noch zu klein. Aber nicht. nur an dieſem 
eil des Sees war es dicht bevölkert, ſondern das ganze Ufer 
entlang und hauptſächlich da, wo das Schilf einen Ausweg in 
den See ermöglicht. f 
Daß bei einer ſo großen Menſchenanſammlung irgend⸗ 
wie was paſſieren muß, das iſt den Menſchen von heute ſchon 
ſelbſtverſtändlich. Ob nun die große Hitze daran ſchuld war 
oder die allzu lebhaften Verſuche, ſich auch innerlich ab⸗ 
zukühlen, jedenfalls Gerüchte ſtiegen auf — faſt ſo zahlreich 
wie die Wildenten aus dem Schilf. Da gab es eine große 
Bad Waſſerleichen, verlorene Kinder und dergleichen mehr. 
dard bei uns laufen in der Redaktion Anfragen ein, ob wir 
enn noch nichts bringen wollten, ob wir noch nichts wüßten, 
wieviel denn da eigentlich, man hört doch jo, uſw. Und 
unſere Ermittelungen bei der Kriminalpolizei und — auch in 
i taoza ſelbſt haben ergeben, daß nichts Derartiges paſſiert 
ſt. Allein ein Angeſtellter einer hieſigen polniſchen Druckerei 
geriet an eine tiefe Stelle beim Baden. wurde aber gleich 
Esettet. Alle anderen Meldungen beruhen auf Unwahrheit. 
wi eat. a alſo, nicht gleich allen Gerüchten Glauben 
enken. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel iſt wieder etwas zurück⸗ 
Abangen. Er betrug heute 9.30 Uhr bei Brahemünde 
„ 4.00 Meter, bei Thorn + 1.98 Meter. f 


ei Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 

ngen nach der Weichſel drei beladene Oderkähne und ein 

ubortboot: nach Bromberg kamen drei Dampfer und vier 
7 Oderkähne. 

Die geſtrige Sitzung des Landwirtſchaftlichen Kreis⸗ 
lereins Bromberg war wegen der Erntearbeiten nicht ſo 
kart wie üblich beſucht. Nach der Eröffnung der Sitzung 
al 8 den Vorſitzenden, Rittergutsbeſitzer Falkenthal, 
4. — Aufnahme neuer Mitglieder, hielt der Leiter des Ver⸗ 
0 Sringes Strelno, Zipſer, einen Vortrag über die Ber: 
lamm fuse und ſeine eigenen Erfahrungen. Von dicſen 

idwirtſchaftlichen Verſuchsringen gibt es in Deutichland 
ſich in Polen bisher 6. Zu einem ſiebenten beabſichtigen 
11 einige Güter der Klarheimer Gegend mit insgeſamt 
ſich G, Drorgen zuſammenzuſchließen. An den Vortrag ſchloß 
Hö eine lebhafte Diskuſſion, die das große Intereſſe für die 
lud ach der Verſuchsringe an den Tag legte. Zum Schluß 
Aue, Geſchäftsfübrer Kloſe⸗mowrockaw zu dem am 20. 

vote ſtattfindeden Reitturnier des Landwirtſchftlichen 
euch dere er Kujawien ein. Bei dieſer Gelegenheit kam 
— das Turnier des hieſigen Kreisvereins zur Sprache, 
fol in der zweiten Hälfte des Monats September ſtattfinden 

Der Ort des Turniers iſt noch nicht feſtgelegt. 
aner Wozu Deuunziationen führen. Der Buchhalter Mo⸗ 
— und der Landwirt Konſtantin Zell waren beide 
Be dem ſtaatlichen Militärgut Weißenhöhe, Kr. Wirſitz, als 
Taamte beſchäftigt. Dem Buchhalter M. wurde nun eines 

88 ein Diebſtahl von ſieben Zentner Roggen nachge⸗ 
nis en und er wurde deswegen auch mit fünf Tagen Gefäng⸗ 
eine Aueh beſtraft. Um ſich nun zu rächen, fertigte er 
ſchla nzeige an und beſchuldigte den Zell, größere Unter⸗ 
Sta 8 auf dem Gute begangen zu haben, worauf die 
ra Sanmaltichaft auch Anklage erhob. Die Angelegenheit 
Beri am geſtrigen Tage vor der zweiten Strafkammer des 

x rksgerichts zur Verhandlung. Dieſe ergab aber die 
undloſigkeit der Anzeige; ſämtliche Zeugen 


E. 8 
unten nicht bekunden, daß der Angeklagte Z. Unterſchlagun⸗ 


gen begangen habe. Der Staatsanwalt ſtellte keine 
Strafanträge, ſondern beſchränkte feinen Antrag auf 
Schuldigſprechung des Angeklagten. Nach kurzer Beratung 
fällte das Gericht ein freiſprechendes Urteil mit der 
Begründung, daß es nicht überzeugt ſei, daß der Z. Unter⸗ 
ſchlagungen begangen habe. Die Koiten des Verfahrens fallen 
der Stagatskaſſe zur Laſt. 8 5 

S Wegen Betrügereien wurde hier ein gewiſſer Henryk 
Wroniecki, 23 Jahre alt, aus Poſen, verhaftet. Der 
junge Mann gab ſich als Vertreter einer Poſener Firma 
„Ziemioplod“, die natürlich gar nicht beſteht, aus und 
mietete ein Zimmer, angeblich, um eine Filiale dieſer Fiema 
einzurichten. Dann ſuchte er durch Inſerate Buchhalter, 
Stenotypiſtinnen, Inkaſſenten, Lagerarbeiter u. a. m,. die ſich 
natürlich auch recht zahlreich meldeten. Angeſtellt aber 
wurden nur Perſonen, die eine Kaution hinterlegen 
konnten. Gegen Zahlung dieſer Kaution erhielten ſie dann 
eine Anſtellungsbeſcheinigung — aber der tüchtige „Filial⸗ 
leiter“ ließ ſich nicht mehr ſehen, nachdem er das 
Geld verbraucht hatte. — Die Kriminalpolizei bittet nun 
alle Geſchädigten, ſoweit ſie das noch nicht getan haben, un⸗ 
verzüglich ihre Anſprüche zu erheben. 

Ss Aus einem Diebſtahl ſtammen drei Aktien der Bank 
Polfki, und zwar 2 à 200 Zloty, 1 à 100. Zloty auf den 
Namen Franeiſzek Gutkowſki, Rinkauerſtraße 28. Vor 
dem Ankauf wird gewarnt. Die Aktien gelangten bei dem 
. Z. gemeldeten Einbruch bei dem Fleiſchermeiſter Felix 
Lyfkawa, Albertſtraße 15, in die Hände der Einbrecher. 

8 Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages zwei 
Diebe, ein Bettler, ein Betrunkener und eine geſuchte 
Perſon. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Caſino⸗Geſellſchaft Erholung. Sonnabend, den 24. Jult. nachm. 
5 Uhr, Sommerfeſt im Garten und in den Räumen des Caſinos. 
Zur Ausſchmückung werden von den Mitgliedern Blumenſpenden 
am Vormittag des 24. Juli erbeten. Anmeldungen beim SOko⸗ 
nomen Rollauer dringend erbeten. (8544 


* * * 
* Friedheim (Miaſteczko), 20. Juli. Der hieſige Land⸗ 


wirtſchaftliche Verein hatte om Sonntag. 18. d. M., 
unter Führung des Vorſitzenden, Rittergutsbeſitzer Büttner, 


Kl. Wiſſek, eine Flurſchau, welche von Damen und 
Herren gut beſucht war, unternommen. Die Geſpanne 


wurden unentgeltlich von dem Vorſitzenden zur Verfügung 
geſtellt, der auch den Verein begrüßte. Alsdann wurden 
die Koppeln ſowie die Rindvieh⸗ und Pferdezucht beſichtigt. 
Sehr anerkennend ſprachen ſich die Mitglieder über den 
Zuſtand des Rindvieh⸗ und Pferdematerials und auch über 
die praktiſche Geſtaltung der heutigen Wirtſchaftsweiſe aus. 

* Kolmar (Chodziez), 19. Juli. Ein wolkenbruch⸗ 
artiger Regen ging am Donnerstag nachmittag über 
den nördlichen Teil unſeres Kreiſes an der Netze hernieder. 
Der Regen ſetzte die Gehöfte und Stallungen unter Waſſer, 
und der Gewitterſturm brach junge Bäume um. 
Auf den Wieſen, die ſchon etwas übertrocknet waren, ſtand 
wieder das blanke Waſſer, wozu auch der hohe Waſſerſtand 
in der Netze beiträgt. 

* Polen (Poznan), 21. Juli. Der frühere Oberbürger⸗ 
meiſter von Poſen, Geh. Regierungsrat Dr. Wilms jetzt 
Rechtsanwalt in Düſſeldorf, hat feinem Namen den Zuſatz 
„Poſen“ en ez heißt jetzt alſo Wilms ⸗Poſen. 

* Poſen (Poznan), 20. Juli. Die biſchöfliche An⸗ 
ordnung gegen die moderne Frauenkleidung 
beginnt zu wirken. Wie die „Prawda“ ſchreibt, hat ein 
Geiſtlicher der Fronleichnamskirche am Sonntag drei 
Mädchen den Eintritt in die Kirche verweigert. 

OD Pudewitz (Pobiedziſka), 20. Juli. Heute nachmittag 
aing ein erquickender Regen ohne Gewitter über unſere 
Gegend nieder. Bei den kleineren Beſitzern iſt faſt der 
ganze Roggen abgemäht, auf einigen Stellen ſah man ſchon 
Gerſte mähen, die nicht ſehr hoch im Stroh iſt, aber deſto 
beſſer in Ahren ſteht. 


In Deutſchland 


koſtet die 


Deutſche Nundſchau 


für Auguſt leinſchl. Porto) 2,50 Reichsmark. 
Einzahlung auf Poftſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Aufhebung des Ausfuhrzolles für Weizen? 


Infolge der günſtigen Ernteausſichten will die Regie⸗ 
rung den Ausfuhrzoll für Weizen aufheben. Der Weizen⸗ 
preis iſt auf den Inlandsmärkten daraufhin geſtiegen. Eine 
Beſtätigung obiger Meldung liegt noch nicht vor. 

* 


Die Automobileinfuhr iſt in letzter Zeit ſtark zurückgegangen. 
In der erſten Hälfte des Jahres 1926 ſind nur etwa 700 Automobile 
eingeführt worden, während ſich im letzten Halbjahr 1925 die Zahl 
der eingeführten Automobile auf rund 2000 belief. Der Rückgang 
der Aukomobileinfuhr hängt mit den verſchärften Zollmaßnahmen 


zuſammen. 
Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 21. Juli auf 6,1145 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 

Der Zloty am 20. Iuli.. Danzig: Zloty 56,256,287, bar 
56,28 — 56,42, er erlin: N We chen 45.73—45,97 oder 
Kattowitz 45,68 45,92, bar 45,62—45,08, Wien: 77,057.55, bar 
76,90 —77,9o, Prag: Ueberweiſung 367—375, bar 364—367,50, 
London: 45,50, Bu dapeſt: bar 7.650 7,750. 


Warſchauer Börſe vom 20. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf: 
Belgien 21,10, 21,15-21,05, Holland 370,75, 371,67—369,85, London 
44,86-44,85, 44,96—44,74, Neunort 9,20-9 19-9,20, 9,22—9,18, Paris 19,40. 
19.45 19,35, Prag 27,30, 27,37 27,28, Schweiz 178,60, 179,04 178,16, 
Italien 30,50, 30,57 — 30,43. 

Die Umſätze auf der Warſchauer offiziellen Börſe ſind geſtern 
und heute ſtark zurückgegangen. Sie ſtellten ſich nur auf je 100 000 
Zloty. Sowohl geſtern als auch heute lagen die Deviſen auf Paris 
und Belgien ſchwächer. Im außerbörslichen Verkehr wurden für 
den Dollar heute 9,14, für den Goldrubel 4,73 gezahlt. Von den 
ſtaatlichen Anleihen wird die öprozentige Konverſionsanleihe immer 
noch ſtark geſucht. Sie weiſt darum nach wie vor eine feſte Tendenz 
auf. Die Tendenz für Pfandbriefe hat ſich etwas befeſtigt. Die 
Stimmung für Aktien iſt ſehr feſt. Die Rede des Miniſter⸗ 
präfidenten Bartel hat auf der Börſe die größte Anerken⸗ 
nung gefunden. eg e diefer Rede ſinkt der Dollar, während die 
Aktien in die Höhe gehen. 


Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börſe vom 
19. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark —,— Gd. —— Br. 100 Zlotn 56,33 Gd. 
56,47 Br., 1 amerik. Dollar 5,1322 Gd., 5,1413 Br. Scheck London 
25,05 Sd., 25,05 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterl. — — Gd. —— Br. Berlin 100 Reichsmark 122,487 Gd. 
122.793 St., Neunort 1 Dollar 5,1455 Gd., 5,1585 Br. Holland 100 
Gulden —— Ed., —,— Br., Zürich 100 Fr. —.— Gd. —,— Br. 
Paris 100 Fr. —— Ed. —— Br., Brüllel 100 Fr. —,— Gd. —,— 
Br., Helſingfors 100 finn. M. —.— Gd., —,— Br., Stockholm 100 
Ir. —.— Gd. —— Br. Kopenhagen 100 Kr. —,— Gd., —,— 
er * 2 Kronen —— Gd. —,— Br., Warſchau 100 31. 56,23 
r. g 


d. 


Berliner Deviſenkurſe. 


8 ür drahtloſe A 8 In Reichsmark In Reichsmark 
Pisten — N 19. Juli 17. Juli 
Geld Brief Geld Brief 
— [Buenos ⸗Aires 1 Peſ.] 1.706 1.710 | 1.706 1.710 
— [Kanada . I Dollar] 4.198 4.208 | 4,198 | 4.208 
7.3% Am 3 Nd. 1.978 1.982 1.974 1.978 
— onſtantin. itrk. Pfd. 2.315 2.325 2.31 2.32 
5 % London 1Pfd. Strl. 20.403 | 20.455 20.402 20.454 
3,5% |Neuyort.. 1 Dollar] 4.185 4.205 | 4.195 4.205 
— [RiodeJaneirolMilr.] 0.657 0.659 | 0.658 0.860 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.225 4,235 4,21 4.22 
3.5 % | Amſterdam . 100 Fl. 168.67 | 169,09 | 168,61 169.03 
19 / NR 5,09 5,11 5.03 5.11 
7% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. _9.61 9.65 | 10,33 10.37 
6,5 % [Danzig . . 10 Guld.] 81.37 81.57 81.37 81.57 
7.5 / Helſingfors 100 fi. M.] 10.55 10,57 | 10,552 | 10,592 
7%, Italien .. 100 Lira] 14.04 14.08 14.25 14,29 
2% | Sugoilavien 100 Din. 7.41 7.43 7.41 7.43 
5%, openhagen 100 Kr. 111.21 111.59 111.24 111.52 
9% | Liſſabon , 100 Elsc.] 21.405 21.455 | 21,405 | 21. 
5,5%, | Oslo-Chriit. 100 Kr.] 91.98 92.22 | 92.03 92.27 
6% Paris . . . 100 Fre. 8,975 | 9.015 | 10.30 | 10,34 
6 % Prag . 100 Kr.] 12.423 12.483 12.422 12.462 
3.5 % [Schweiz 100 Frc.] 81.19 81,33 81.19 81.39 
10% | Sofia 100 Leva 3.04 3.05 3,04 3.05 
5% | Spanien . . 100 Peſ.] 85.92 66,08 66,27 66,43 
4.5% Stockholm. 100 Kr. 112,34 | 112,62 112.33 | 112,61 
75% [Wien .... 100 Sch. 59.33 59,47 59,19 59,43 
2% [Budapeſt 100000 Kr. 5,865 5,885 5,865 5,885 
10 % 1 Warſchau . . 100 Zl.! 45,78 46.02 45.73 45.97 


Diskontſatz der Reichsbank 6 Prozent. 


Züricher Zörſe vom 20. Juli. Amtlich) Neunork 518% 
London 25,12¼ Paris 10,82/ Wien 73,01 /, Prag 15,29. Italien 
17,02 / Belgien 11.60, Budapeſt 9.007227 /, eln 13,00, Sofia 
372, Holland 207,89, Oslo 113,30, Stockholm 138,40, Spanien 
81,27¼ Buenos Aires 210, Bukareſt 2.36/ Athen 6.17, Berlin 
122,95, Belgrad 9.12 Kopenhagen 136,91 /., Tokio 2,43 Konſtanti⸗ 
nopel 2,82, Japan —.—. 


Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
9,10 31, do. kl. Scheine 9,05 31. 1 Pfd. Sterling 44.50 
100 franz. Franken 19.10 100 Schweizer Franken 177,20 
100 deutſche Mark 217,80 Jr, Danziger Gulden 176,58 Zi, öſterr. 
Schilling —— Zl. iſchech. Krone —,— Zloty. 


Produktenmarkt. 


Auf dem Warſchauer Getreidemarkt handelt man gegenwärtig 
Roggen mit 22—23 zt pro 100 Kg. franko Berladeitation, Weizen 
mit 35—36 zl, Hafer mit 31—32 zi, Gerſte mit 26—27 zl. Beſtes 
Weizenmehl mit 65—70 gr, beſtes Roggenmehl mit 40 gr pro Kg. 
Die Brotpreiſe wurden im Großhandel pro Kg. um 4 gr herunter⸗ 
geſetzt. 

Danziger Fee vom 20. Juli. (Am tlich.) 
Preis pro Ztr. in Danz Gulden. Weizen flau 11,75—12,25, do. ge» 
ringer ——, Roggen flau 8,375, Futtergerſte 9,00—9,25, Brau⸗ 
gerite 9,259.50. Wintergerſte 8,50—, Hafer 9.00 —9,50, do. 
gelber ——, kleine Erbſen —— bis —,—, Wiktorigerbſen bie 
grüne Erbſen —,—, Roggenkleie 6,00—6.50, Weitenkleie grobe 6,25 
bis 6,75, Rübſen 22,50, — 22,75. Großhandelspreiſe per 50 Kilogr. 
waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 19. Zuli. Amtliche Bro- 
duktennotierungen per 1000 ke in Mark ab Stationen. Weizen 
Lieferung Juli 305306, September 269— 270.50, Oktober 270—271. 
fefter. Roggen, märk., alt und neu 185—190, Lieferun Juli 204, 
Sept. 201— 202,50, Okt. 209,30 — 204,50, feſter. Sommergerſte 195—208, 
neue Mintergerite 149-159, matter. Hafer, märkiſcher 197 — 206, 
ſtetig, Mais loko Berlin 174—178, ſtill. £ 

Weizenmehl per 100 Kg. 38 —40, behauptet, Roggenmehl 27 bis 
28,50, behauptet, Weizenkleie 10,50, behauptet, Roggenkleie 11.30 — 
11,50, behauptet, Raps per 1000 Kg. 360, ſchwächer. 

Biktorigerbſen für 100 Kg. 33—39, kleine Speiſeerbſen 28—32, 
Juttererbſen 21—26, Peluſchten 26,00-28,50, Ackerbohnen 23—%, 
Wicken 32,00-34,50, blaue dupinen 14,50—16,50, gelbe Lupinen 19,00 
bis 21,00, Rapskuchen 14,60— 14,80, Leinkuchen 19,50 — 19,80, Trocken⸗ 
ſchnitzel prompt 10,70—11,00, Sojaſchrot 20,50 — 20,80, Kartoffel ⸗ 
flocken 21,00 —22,00. — Kartoffeln neue weiße 3,25 — 38,75, neue 
gelbfleiſchige 5—5,75. 


Materialien markt. 


Kohle. Warſcha u, 20. Juli. Induſtriekohle koſtete die Tonne 
franko Verladeſtation: Teſchener Schmiedekohle 67 Al, oberſchleſiſche 
Grubenkohle 34,65, Dombrowaer Grubenkohle 27,65, oberſchleſiſcher 
harter oder weicher Koks 43,50, Karwiner Koks 67 zl. 

Wolle. Lublin, 17. Juli. Auf dem Rohwollemarkt iſt die 
Situation unverändert. Nachfrage ein wenig geringer. Es wurden 
notiert: Feinwolle 4,50—4,75, mittlere 3—3,25, grobe 2—2,25 zl. 

Leder. Krakau, 19. Jult. Rohleder von Stieren das Kg. 
22,20 z1, von Kühen 1,80, von Färſen 2; ein ganzes Kalbsleder 
8—9 zl das Stück. 

Berliner Metallbörſe vom 19, Juli. Preis für 100 ke 
in Gold⸗Mart. Hüttenrobzint (fr. Verkehr) 68,50—69,75, Remalt 
Plattenzink 60,00--61,00, Originalh,-Alum, (899% in Blöcken 
Walz- oder Drabtb. 2,30-2,35, do. in Walz⸗ oder Drahbtb. (9% 
2,402.45, Hüttenzinn (mindeſtens 99 —, Reinnickel (890%) 
3,40 —3,50, Antimon (Regulus) 1.05—1.10 Silber i. Barr. f. 1 kg 


900 fein 88,75—89,75. 
Viehmarlt. 


51 Viehmarkt vom 20. Juli. Offizieller Markt 
bericht der Preisnotierungskommiſſion, Es wurden aufgetrieben: 
5 en 1465 Schweine 235 Kälber, 352 Schafe, zuſammen 
ere. 
Man zahlte für 100 e an e in Ztoty 
mir loko Biehmarkt Poſen mit Handelskoſten]: 
inder: Schſen: vollfleſſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 140,00 vollfl, ausgem. Ochſen von 
47 J. 128.——, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u, Alt. aus» 
gemäſtete 104—108, mäß Bande junge, gut genährte ältere 
—.— —.— Bullen: eiſchige, ausgewachſene von hö 
Schlachwert ———, vollfleiſchige jüngere 116—118, mäßig genährte 
1 ann „genährte ir 4 5 HB 1 25 en ar 
e: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von hö . 
. 140. — vollfl, ausgemäſt. Kühe non höchſt. Schſachlgew. 
is 7 Jahre 128,.— ältere ausgem, Kühe u, weniger gute 
üngere Kühe und Färfen 110—,—, mäßig genährte Kühe und 
ärſen 90-94, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 7080. 
Kälber: beſte, gemäſtete Kälber — — —, mittelmäßig ge» 
mäftete Kälber u. Säuger beit, Sorte 130— —, wen. gemäft, Kälber 
u. gute Säuger 120— —, minderwertige Säuger 104-110. 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 5 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe 106.— mäßig genährte Hammel u. afe 80— 90. 
Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
214218, vollfleiſchige von 100 —120 1 Lebendgewicht 208—210, 
vollfleiſchige von 80-100 1975 Lebendgewicht 196-200, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 190—,—, Sauen u. 
. Kaſtrate 170-200, — Markiverlauf: morgens lebhaft, ſpäter 
ruhig. 


Auf dem Warſchauer Fleiſchmarkt zahlte man in der abaclau« 
fenen Woche für Ochſenflelſch 1,70—2,30 pro Sg., für Kalbfleiſch 
1.602,10, Schaffleiſch 1,0—2,10 bei erhaltender Tendenz, für 
Schweinefleiſch 180—2,40 bei ſteigender Tendenz. 


— ss ee 


Rundfuntprogremm für Mittwoch, 21. Juli. 


Warſchau, 480 Meter. Nachm. 5 Uhr: Vortrag: Die Geſchichte 
Polens. Abends 8.30 Uhr: Opernmuſik. a 

Berlin, 504 Meter. Nachm. 5 Uhr: Drittes Kinderfeſt. Abends 
8.30 Uhr: Knut Hamſun⸗Abend. 9.90 Uhr: Symphoniekonzert. 

Breslau, 418 Meter. 4.30 Uhr: Nachmittags konzert. Abends 
8.25 Uhr: Der junge Mozart, Szenen aus Mozarts Jugend. 

Königsberg, 403 Meter. 4 Uhr: Nachmittagskonzert. Abends 
8.10 Uhr: J. S. Bach und die Volksmuſik. 


* 


verantwortlich für den 
Johannes Kruſe: für 
N Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


— — ———— h ——— — — 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 133. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: 
eſamten, redaktionellen Inhalt: 
nzeigen und Reklamen: E. Przygodz ki: 
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Suche ſofort eine Suche zum 1. 8. ein] 0 


Müllerfiellung nimm tachtig.,ſauberes e 


Ihre Verlobung geben bekannt 


8640 


a : arbeiten bewandert it. 

; 2 2 Geſchäftsſtelle d. Ztg. E i re Ä 
Erhard Friedrich e er fon, die ijelbitändig | Danzig, am Haupt 

j \ * wirtſchaften kann. Fa- empfiehlt ſich als 

U er NN milienanſchluß u. gute Firma für die Vermitte 


Buk, pow. Grudziade Wieldzadz, pob. Chefmno at. vertr m. Maschinen. N Behardig, zugeticert: | Groß⸗ u. Klei 


8 } Nur Perſonen, die au 
A au und allen einſchl. | 2 Dauerſtell Es ſind zu haben p 
Im Juli 1926. Arbeiten, ſucht v. ſof. * N Welfen f Melle rente 


a ee ; 8 f Frau Fleiſchermeiſter — aan; 


einem Gute tätig. Off. Gehaltsanſprüchen u. Schleſien. Brandenbu 


u. Frau Clara geb. Buttlammer. || Choinice, Unt. Kapkeim, 
Thojnice (Konitz), Juli 1926, Oſtpreußen. 


ſucht Stellung zum und dauernd aufbewahren will, verwendet nur 
1. 8., wenn möglich 1 gutes Einkochglas und 
auf ein. Gut. Gutes 1 guten Einkochapparat. 
Zeugn. vorhand. Off. Wir unterhalten großes Lager in allen Einkoch . 
U. D. 5125 a. d. G. d. Z. erb. artikeln. Unſere niedrigen Preiſe ermöglichen 


Waiſe mot Sier Ihnen ein billiges Einkochen. Nach außerhalb 
n der Nacht zum 18. Juli iſt nach Gottes Rat⸗ Aug ein 


brüchſicheren Verſand. 8135 
äulei Kreski, Bydgoszcz, Gdansta 7 

ſchluß unſer u licher, lieber, treuforgend Kinderfräulein 5. Rtesti, i Hoertz. Gorzechöwt 

R od. für ausbaltsarbeit eie 


2 — per jofott od. 1. Auguſt. bei Jablonowo. 
N Offert. unter * 5153 VE — Kin ehrlich. fauber. 
W̃ ilhelm Wieſe an d. Geſchäſtsſt. d. Ztg. * 5 S Ein ehrlich. ſauber 


erites 


öluben mädchen 


evangel. mit nur beſten 
Zeugniſſen. 037 


Etwas Kochkenntn. er⸗ 

17 Selen girich Siemiradz- 

u e h ie n |\tieno 8, II links. 16. 

3 größter 2 —— 

der Haus rau; Auswahı 


Gefl. Off. unt. 3. 8 
a. d. Geſchſt. d. 3. 5 


Gattin, unſerer guten, unvergeßlichen Mutter in die 
Ewigkeit. ERS. 
Ruhet ſanft, ihr geliebten Eltern, in Gottes Frieden. 

In tiefitem Schmerz 

an * Die trauernden Kinder. 

N Wierzchucinek (Hohenfelde), den 20. Juli 1926. 

; Die Beerdigung findet Freitag, den 23. Juli, 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


gs 
Stellung als a; e am Markt, enthalt. ein Bedingungen preisw 
. Kochmamſell 2 Kolonialwaren. Kü⸗ gebote unt. K. 8631 
od.Wirtſchafterin In I 5; chengeräte⸗ u. Manu⸗ 
Kochen, Backen u. Ein⸗ 8 Rt fakturwaren⸗Geſchäft, 
Ä ſcchlachten beitens be⸗ 5 d m. 6:Z3immerwohnung 


Fr RER N $ Cukrownia Unislaw. ſtelle Aut Beſich 
Kinderfräulein Such ue od en, eee 


Wir kaufen: 


105 
Gold, Platin, Silber 
und Bruch hiervon in jeder Menge 
> ; 1 Und zahlen die höchsten Tagespreise, 
Frau Rittergutsbeſitzer . Scheideanstalt für Edelmetalle "R 
Pierwsza Wielkopolska Rafinerja Szlachetnych 
Metali Bydgoszez, Dworcowa 61. Telefon 103. 
. ee Sachen 


F a ; Aufwartemädchen 
im Alter von 69 Jahren unerwartet verſchieden. Süche zum 1. Auguſt f ö er ür d. 8 t. 
Er folgte ſeiner vor 7 Wochen verſtorbenen lieben 8 nn als 3803 s — fi Hrd-aanz. Bag e . 1 gebrauchter 


Yambidreiüinh 


7 5 Nane 455 1770 n Pee 48 Br 
= rommelwelle und in beitem, betriebs⸗ 
e vom 1. Auguſt = - Geſchäftsgrundſtüg | jänigem Zuſtande, iſt unter günitigiten 


Ausſchneiden * 


Landwirte! 


Clara Stobkʒe f „Müdchen \gjegierngenluc han eeddltz 


Kaſſ. Markt 23 unmittelbar 


bahnhof, Telefon 3524 
beſteingeführte 
lung des Ankaufs von 


ugrundbeſitz. 


rächtige Objekte im 


Freiſtaat Danzig, Werder. Niederung u. 


00 Mra. aufwärts bis 


000 Mira. gr. Ernte. Auch Domänen, Pri⸗ 


Trzciano, pocat. Nynsk. % ER Stephan. Wurgusk. vatpacht. ofort zu übernehmen. Waſſer⸗ 
a Statt Karten. bow. Wabrzesti sası 2) . } um 8 A mäühlen, Ziegeleien, Sägewerte, eben 
Die Verlobung unferer ältelten 0 ertrud Kordenat Suche von ſofork als 5 > 0 | | 1 ein aller Hillen in Soppnt, er janngiabr mi 
Tochter Gertrud mit dem Lehrer ſelbſtändiger 5 2 5 N 
Herrn Alois Makowski beehren wir Gärtn Sl R Slubenmüdchen erner In Pommerellen Polen 
01s Malo i 
uns hiermit ganz ergebenſt an⸗ Stellung. War - — g hei 
zuzeigen 868 her in der väterlichen EN geſucht. Bewerbungen Güter jeder Größe durch mich verkäuflich. 
Robert Kordenat 2 Verlobte Handelsgärtnerei auf 6 414 m. Zeugnisabſchriften, Ferner Deutſchland. Oſtpreuß.“ Pommern. 


rg Güter jed. Größe, 


; V Lichtbild erbeten an |mit und ohne Brennerei, Waldgüter, Pacht 
u. A. 5112. d. ©. .-. 5 | 8 Frau Direktor Zipſer, durch mich ſtets nachweisbar. 


Auf Wunſch 
jederzeit zur 
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tigung 


ert abzugeben. An⸗ 
an die Gſt. d. Ztg. 


r 00000000 Emm „Off unter K. SW Wii (bei Verkauf ſoß fre. gumm 2 
2* c h vo... 2 & 8122.5 Gh d. te. FM; \ : Kanu gehörig See - 

. 22. d. Seſchſt. D. 1g. 5 f a. Stall» u. gr. Speicher: 
3 N lellengeſuche 65 Madchen 58. N 799 räume in denen ein Ge⸗ ill) 2 
2 s 3 Bahnbeamt.⸗ Tochter, 0 bj treidegeichäft Detvieien 
2 105 8 ſucht Stellung vom AN 8 tien une 91 7 Set. System Garrett & Sons 
2 Dr Fischoeder 93114 ür 1. 8. 1 SEN "AUS. Meldungen Skrzypski, schwere Ausführung, auf eisernen Fahrrädern, 
2 : N 3 5 EN 26 Ka ſt älter S „ Soſec-Kujawski. 11] mit Ringschmierlagern, 8 umdrehbaren Schlag- 
5 Facharzt f. innere u. Nervenkrankheiten Ne { od, bei alleinſt. gitter. 2 Ron — 6 — . „ ſeisten. Trommel 600424“, mit Selbsteinleger 
2 ul. Gdanska 1 las Telefon 159. 3 Dans et au 8 Tre Ein: ius En und sämtlichen kleinen Riemen, fabrikneu, 
2 Stellg., gleich od. 1. 10. Sue beſchäftigt a { IE 3 familien empfehlen zur sofortigen Lieferung, 


.... . 9000999909090 


Derſelbe iſt 34 J. alt, 3 f 7 7% ; zu außerordentlich 
ledig. Als eine Durch. Raben u. Handarkeit. IN 2 b. Würzburg (Bayern) 


günstigem Preise 


h 8 ge jan | Angenehm wenn Vor⸗ k 3 * N 1 zwangswirtſchaftsfrei, f 
Padeanſtalt E. A. Franle ee 18 e . T- Muscate, Maschinenfabrik 


für größ Betriebe aufs = nt: 5 & 9 ; 2 
Die Abteilung der Shwihbäder bleibt |Märmite, Mit 595 D 1 Sblort ab eben 1 CZ 
vom 17. Jult bis 17. Auguft d. Is. |Balion gibt er fih b.| > dene ien. f l 
zweds Renovierung der Räume | Sn din Wo Tann ig. Dame 
geſchloſſen. Auch hat er ſich in in ca. 3—4 Mongten 
Wannenbäder, Kohlenſäurebäder, Salz: und Schleſien reichl Kennt⸗ die Führung 
Schweielbäder ſowie Fichtennadelbäder werden Ten ce f 
wie immer von 9 Uhr morgens bis 7 Abr Juice erb. u. . 84 des Haushalts 
abends verabfolgt. 6521 an die Gſt. dief Ztg. (Kochen) 


räume, Telefon 


1 


5 „ nah ältn. unt. 
grafien 45 J. alt, evgl.,polniich. ee N Ge- ferner ein eſchäft 


Staatsbürger, der pol⸗ſchäftsſtelle d. Zeita. St dt t · 
e to zu staunend billigen 15 51 fr 885 Suche e a ver re er 
3 Preisen 2 uche Tochter, wel⸗ für Wade u. ein Vertreter für Grudziadz. 


1 Dauerſtellung che die Haushaltungs⸗ Nur erſt 
Passbilder ze. iu gel 


Sentrale für Fotografien 


laſſige, unbeſcholtene beitens ein⸗ 


geſtattet iſt. Beſte Zeug! Jahr auf größer. Gute weis erbringen önnen (Saiſonvertreter zimmer, Eichen fur- 


niſſe u. Empfehlungen als Elevin tätig war, ler ei belieben ſich ſchriftl. zu melden niert, zu verkaufen 


Wat 4 Kolonialwaren⸗ 19 hit M t 
Fr | Enpros-Bermätt ' 1 Drehtrom Motor 
ch ti Werd. se e 2 r 8 m abel de öl. u. belzie osfähig 
2 175 für den Kiige mit eigen. Rad (gelernter an bie, N do. Bergmann 
8 iii ß te eo Malt, mit Oelantanee 
zu verkaufen. 


Gefällige Anfragen an die Geſchäftsſtelle 
Kriedte, Grudzisdz. 8613 


d 
P » *. 5. Bi 
wo Verheiratungſſchule beſucht und ein|aefühete Kräfte, welche über Tätigkeit Nach⸗ Seilen und Schlaf⸗ Gl ft 
1 
j E to: U or 


EW. 


5 ü i 2 i . Diel. Ztg. ; 
nur Gdanska 19. un a u. 4840 Stellung, ich unt. ee eee un . Au 0 ul. Grodtzwo. 29. 2 P. S. zu kaufen get 175 
an d.Geichäftsit.d. tg. Leitung der Hausfrau 3 tüchtige u zum 1. Aug. bankvekarb og Drutkerei Ball haüſen, Sezuickn 14. Tel. 684. 
Aare Sicherſte ik | ———— —|im Haushalte vervoll-| Klempnergeſellen 9 es ſofa ne „ Plüſch⸗—üũñĩ7éꝗ9yĩ.ñĩ] ĩðx1 
Rechts-Beistand Geldanlagen, höchſte Für ein. tüchtig. ledig. tommnen kann. Fami- werden ſof. eingeſtellt Stu "Sodanomo 13. Kr 1 


Verzinſung. Off. u. R. lienanſchluß erwünſcht. FA 1 

— d. R ch nas: j ter P. „Klempner meister 
Dr. J. Behrens ER Are ie nungs 5 Nijakowski, Gdafska 36. 
(obrorica pryw.) ee pe en) führer 8580 d. d. Geſchſt. d. Ztg. e 


Meltere alleinſteh. . Kezſenbeamten Geh. Ig. Mädchen 


Von4—8 Promenada 3 dame Oder Hekk Pistol. Hauslehrer im Haushalt u. Säug- 


ee £ 1 lingspflege erfahren, 
wird gegen zinſenloſe Chmielno, powiat monat 
Ueberlaſſ. von 4000 21 Kartu nn 381 went n an en Bielawki, Sanatorska 45. 


\ i re Silber. Sioz 

(Sicherheit vorhanden i — ; 5 1 5155 m IB: Gold Brillanten Bydgoszcz 8 
für dauernd, in klein. Rechnungsführer 89 75 . Suche zum 1. Oktober Tüchtige, jüngere [tauft 8, . 9 — 

fehr ruhig Landhaus» ledi Bydgoszcz, Kosciuszki2, oder auch früher ge⸗ VBabnbolfſtr. 20. | 

m 0 2 halt aufgenommen. evgl. ledig, 25 J. alt. By peil g tler ls aft  evangl 25 Holelmam ell Beim 
Sehr gute Verpflegung. die deutsche u. poln.| del Kotienga: agfprüfte evang. 43 Motorrad m. Beiwagen kauen Am 
"644 Sprache in wort und Aelt. Madchen ſacht . Meallehrerin von ſolort geſucht. Off. Pig e eg verkauf 

u 


en gute Zinſen und | Offerten unt. M. ü 
9 ff nt. D. 8022 an die f 8, günſtig 3, verkauf. kauft 8382 


2 ind 1 
gute.Sicherh, vom gut⸗ an die Geſchäftsſt. d. Z. Schrift beherrſchend, d. 1. Aug. Stellung. Off. u. ; 
.  landwirtiaftl, Buch- ſchſt. d. g. Geſchäftsſtelle d. Ztg. A. ee e 


Han für e od. 
1 von isjevangel,, nicht zu jg. 
Jungen 15 J. für Mädchen m.Borfennt: uf 
leichte Arbeit v.iof. ge. niſſen, zur weiteren zu kaufen geſucht. 
ſucht. st 15 1 Ausbildung. Gefl. Angeb 


beg re Stroh 


gehenden Geſchäft auf 8 N) „Buch ii en Knab 
i führg. bis jetzt führ. in für 7sjänrigen senaben 3 
20 10 ee j { Höiteimerelhngelenent. 72 e e ine e e RN 
6. 11 an d. Geſchäfts⸗ E ro Ba | Krantentallenwe). und Oflene Ste len Lebenslauf u. Gehalts⸗ für dauernd Wegen Vergrößerg.des 
Lee e a ie ae g Sede e Sea e 
8 Amar oa ertr., 8. ö ‚ » 2 
Teilhaberin gene geb, 28. r . at: |z ı nksU Vaeni 
materialien - Geſchäft (Pommerellen S nr 28 ‚Yereinigte 
mit 2-00 Stat! „KAandlwirt. -|@-8545«.2.01.5.3.erb; r , 9.4 
für mein tontufrenge|32 J. eugl,, äub. Im.” Ehemaliger Giants: gewandten Gebilfen| ute —— — jiltere, allein⸗ inch als Dynamo oder 2 Zimmerwobng. 
Iojes, gut ein 1 Eigenic, ‚der in Kürze peamter. im beſt. Alk, and einen Lehrling Suche z 1. Sept eine d Fr au ze. SE 9 05 gegen 3 ev. A Zimm zu 
pezial ⸗Geſchäft in die Pachtadm. eines 3 beide der poln. u. deut⸗ Hauslehrerin ſtehen e Feu F n 


Wohnungen 


Bydgoszcz, g. d. Haupt- Gutes übern. wünſcht S mächtig. - Indi üh⸗ 
aße gelegen, 55 (dt. ab, vermögd. Dame n J. 8590 a .de. mit Unterrichtserlaub- janbigen üb? 5 Schalttafel . 
fl. Of. u.\entipr. Alters zwed's Besch aft Tüchtigen- nüchternen, fllt für 3 Mädchen im 1 Meng Wigger Wohnung 
N de lien Hes f älteren Le ion 83. i pd er t en in 
zu lernen. efl. . nier erw. i ae . . 
Wülſcht ng, Teilhaber mögl. mit Bild, welch. mage catheter: Fleiſcher⸗ rau Gutabeſitzer Offert Freileitungsdraht 25 Klo. | Sage Grudsind4, 
ohne Kapital, jedoch of. er unt. Gfl. Off. unt. 9. 8626 g eſellen N Belanowo, unter L. 8643 ark ae uch ar aher 19 5 
berater Ri Baar 8 ee Geſchäfksſtelle dieſer geschloss.b.gt.Refernz. Meldung unt. N. 8574 


5 > tmadher zu richten. 4 : : 
übernehm. kann Stüm⸗ Schlichter kaufm. en ae 0 g Sauslehrerin Zeitung zu richten. evtl. Zahlungserleicht.|an. die Geſchſt. d. Itg. 


Aelteres, mögl. evgl. Ott. u. J. 5680 a.d.Filial f 
per⸗Off. zwecklos, da| . Bürogehilfe, 22 J. alt, i, Lasin Ahlen 1 WN 
Probearbelt zu keien, dg nahe, oer sg, lee. . m. a A gp |dictath,, mit potmit. Mädchen 4. Zeitung In Deietdowb, (ig 
Bewerb. unt. E, 8623| wiünicht auf d. Wege da. ur- Getreide- und Unterrichtserl; f. einen Penſionen * 
9. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. ein. edeldenk. Herrn im 8 Kartoffelernte ſuche ich Jungen, 3. Schu 11 85 vertraut mit ſämtlich. 0 om ; 
6 Alt. v. 30—36 J. enn. u gel, Ang mit Zeugnie Hausarbeiten u. guten (Benzol oder Benzin) |, Suche für 2 Schüler, 

Mol. eſchüfts⸗ zu iernen zw. fpäterer felbitä 5 Paar e en Kochkenntniſſen zum Me in jeht n im Alter von 13 und 

teilnehmer Heirat. dei Arbeiter n e ere m. eas Sofa fenen enſion 
mit etwas Vermögen Beſſ. Handwerker oder Be 8 Suche evangelische, anſprüchen u. Zeugnis Er 2 8 95 enſion 
ſuche für Schuhwaren⸗ Kaufmann bevorzugt. gung nur bei älter. u. zu ſofort. ss10 | muſikaliſche 8576 abichriften an; 8333 abfelate 23. , 


eſchäft. Offerten unt. Rur ernſtgem Off. m. würdig. Firma, auch Orland, Sikors 2 Fr. M. Belau. . 

111111 tens. _ Dom. Sepötne."_ Erzieherin erste: e | Gmerfiitien 
11 r. Phie u. Schreibmaſchine. 0 ; iterrichts⸗ 15 . —— — 
e e 
it, 30 J. alt, 4000 21 Berm, 19 5 Gf Ne 6 Ex en im ben. u 12 Stuben mädchen e 8255 erden augen 
3 in ein ländlich. Grundſtück. N 2 te u. 14 Jahren. eug⸗ Weinlann Rynek 2. auf Gut fü od. 
Einheirat 8 es an einer a. d. Oft, 8. 3. erbet, niſſe 8 Gegaltsan- das ſehr gut plätten u. Büchen⸗ Bretter Fed Pr.-Sumn, geg. 
ge ee e e g el Aale VVV 
1 0 „8. . „ 


t. Gute 

T gefällige Offe it Bild, welches zu⸗ F en b f 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 22. Juli 1926. 


Nr. 164. 


Pommerellen 
der Mordprozeß Jagoda. 


Der mit Spannung erwartete Prozeß gegen den 
Mörder des Poliziſten Szymcezak, dem die Blut⸗ 
tat in der Nacht vom 31. Juli zum 1. Auguſt 1925 im 
Konitzer Finanzamt (Urzad Skarbowy) zugrunde 
liegt, begann am Montag, wie wir ſchon kurz mitteilen 
konnten, vor der Konitzer verſchärften Strafkammer. Den 
Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Buraczynſki. 

Die Ausſage des Angeklagten iſt ſehr phan⸗ 
taſtiſch. Er will im betrunkenen Zuſtande mit ſeinem 
Kollegen Szymezak überfallen worden ſein. Daun will 
er die Gelegenheit zu einer Beraubung des Finanzamtes 
henutzt haben. Ganz anders aber klingen die Ausſagen des 
Hauptbelaſtungszeugen Grubiel, der mit J. in 
einer Zelle ſaß. Laut „Konitzer Tagebl.“ lauten ſeine Aus⸗ 
ſagen wie folgt: 

Er ſei überraſcht geweſen, daß ein Polizeibeamter arre⸗ 
tiert worden ſei. J. habe zunächſt auf ſeine Fragen aus⸗ 
weichend geantwortet, als der Zeuge ſich aber als Kommuniſt 
ausgegeben habe, und J. erfuhr, daß Grubiel Strafaufſchub 
erhalten ſollte, da bat er den Zeugen, ihn mit kommuniſti⸗ 
ſchen Freunden aus dem Gefängnis zu befreien. Er, der 
Zeuge G., habe ihm darauf geantwortet, er würde dies tun, 
aber er müßte, um ihm dienlich ſein zu können, doch auch 
die Einzelheiten der Tat wiſſen. Darauf habe ihm Jagoda 
folgendes erzählt: er, Jagoda, habe ſich ſchon lange mit dem 
Plan eines Einbruchs in das Finanzamt beſchäftigt. Er 
habe gewußt, daß Ausgangs Juli größere Geldſummen in 
der Kaſſe des Amtes lagerten. Da ſei er zu dem in 
der Nacht zum 1. Auguſt dort Wache habenden Kollegen 
Szymezak gegangen und habe ihm vorgeſchlagen, gemeinſam 
die Kaſſe zu berauben. Als Sz. dieſes Anſinnen energiſch 
zurückwies, habe er ihm mit einem Raſiermeſſer Schnitte 
im Geſicht und am Halſe beigebracht, worauf Sz. den Säbel 
gezogen und auf ihn eingeſchlagen habe. Schließlich hätte 
er den vom Blutverluſt überwältigten Sz. zu Boden ats 
ſchlagen, habe das Schloß zum Kaſſenzimmer mit dem Kara⸗ 
biner erbrochen, ſei auf den Hof gegangen und nach ſeiner 
Rückkehr auf den ſchwerverwundeten Sz. geſtoßen, der ſich 
nach dem Korridor geſchleppt habe. Hier habe er ihm einen 
Säbelſtich in die Bruſt verſetzt. Seine weiteren Verſuche, 
mit Gewehr, Säbel und einem aus dem Ofen heraus⸗ 
geriſſenen Roſt die eingemauerte Kaſſe zu ſprengen, ſeien 
fehlgeſchlagen. Ermattet vom Blutverluſt, habe er ſich 
daraufhin über den Hof nach Hauſe begeben, zumal es be⸗ 
reits hell wurde. ; - 

Nun diktierte J. dem Zeugen Grubiel ein Protokoll, das 
dieſer nach ſeiner Freilaſſung, von Kommuniſten unter⸗ 
ſchrieben, an den Stautspräfidenten und die höheren Be⸗ 
hörden ſenden ſollte: J. ſei unſchuldig. Sie, die Kommu⸗ 
niſten, hätten die beiden Poliziſten mit narkotiſchen Zigaret⸗ 
ten im Finanzamt betäubt, einen erſchlagen, den anderen 
verwundet, und hätten auch verſucht, die Finanzkaſſe zu be⸗ 
rauben. Jagoda müſſe ſofort freigelaſſen, mit einem Orden 


dekoriert, für ſeine Haft entſchädigt werden und auf einen 


höheren Poſten avancieren. Falls dies nicht geſchehe, wür⸗ 
den die unterzeichneten Kommuniſten es ebenſo machen wie 
bei Stargard (Eiſenbahnattentat). Dieſes Protokoll nähte 
der Angeklagte dem Zeugen G. in den Hoſenträger. Bei 
ſeiner (Grubiels) Entlaſſung hat dieſer dann die Papiere 
dem Gericht übergeben. Jagoda beſtreitet, dem Zeugen das 
erſtgenannte Geſtändnis gemacht zu haben und erklärt, 
Grubiel den kommuniſtiſchen Überfall diktiert zu haben, nur 
um aus der Haft, die er unſchuldig verbüße, heraus⸗ 
zukommen. 
„Bon den übrigen Vernehmungen find diejenigen der 
ärztlichen Sachverſtändigen von beſonderer Bedeutung. Die 
Arzte Dr. Krzy? an und Dr. Gruſzewſki halten 
beide den Angeklagten für verantwortlich für 
ſeine Tat. 2 

Darauf wurde die Verhandlung auf Dienstag vertagt. 


21. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


> A Bautätigkeit. Schon im Frühjahr wurde auf dem 
hiefinen Bahnhof mit dem Bau zum Schuppen für einen 
Triebwagen begonnen. Jetzt iſt der Bau ziemlich fertig⸗ 
geſtellt. Der Triebwagen dürfte daher bald in den Dienſt 
geſtellt werden. — Ein maſſiver Bau wird auch auf dem 
Bahnhof vor dem Güterſchuppen aufgefuhrt. Dem Anſcheine 
nach wird er die Dienſträume des Bahnzollamtes auf⸗ 
nehmen. Bis dahin iſt das Zollamt in den Räumen des 
Güterſchuppens untergebracht. — Weitere Neubauten 
werden noch immer nicht bemerkt. Sogar im Vorjahre 
abgebrochene Häuſer werden in dieſem Jahr nicht 
wieder aufgebaut. In der Blumenſtraße wurde an 
Stelle eines abgebrochenen Hauſes an der Straße eine 
glatte Mauer aufgeführt und auch an andern Straßen be⸗ 
merkt man bereits derartige Mauern. Während kleine und 
kleinſte Wohnungen noch immer ſehr knapp ſind, iſt an 
großen Wohnungen bereits ein gewiſſer überſchuß vor⸗ 
handen. Beſonders durch den ſtarken Zuzug vom Lande 
ſteigt der Bedarf der kleinen Wohnungen dauernd. Leider 
nimmt durch den Zuzug meiſt auch die Zahl der Arbeitsloſen 
und Unterſtützungs bedürftigen zu. Man will jetzt die Haus⸗ 
beſitzer regreßpflichtig machen, welche leichtfertig Familien 
von auswärts aufnehmen, die der Stadt zur Laſt fallen. * 
f. Nutzt den Boden! In der letzten Zeit ſieht es aus, 
als ob Landnutzung wenig oder keinen Wert hätte. Das 
ſtädtiſche Gelände an der Rehdenerſtraße zwiſchen Maſchinen⸗ 
bauſchule und dem Kaſernement des Regiments 141 war 
früher verpachtet und wurde landwirtſchaftlich benutzt. Im 
Vorjahre fand es zu Ausſtellungszwecken Verwen⸗ 
dung und dann wurde der größte Teil für den neuen Sport⸗ 
platz verwendet. Der Reſt der Fläche iſt völlig unbenutzt 
liegen geblieben. Auch an der Viktoriusſtraße wurde ein 
großer neuer Sportplatz geſchaffen. An der Weichſel und 
der Bahnſtrecke nach Laskowitz befindet ſich das Gelände, 
auf dem eine neue Gasanſtalt gebaut werden ſollte. 
Da das Geld nicht zu einem Neubau reicht, wird jetzt der 
moderne Umbau der alten Gasanſtalt ausgeführt. 
Eine Spezialfirma aus Deutſchland führt die Haupt⸗ 
arbeiten aus. f * 
* Ein frecher Schwindler iſt ein gewiſſer Morawſki, 
angeblich aus Neuenburg. Der junge Mann bietet in per⸗ 
ſchiedenen Lokalen Weine der Firma Wilhelm Marr (Oko⸗ 
nom des deutſchen Gemeindehauſes) an und hat damit 
Erfolg, da ſich dieſe Weine eines auten Rufes erfreuen. Na⸗ 
türlich iſt der tüchtige Geſchäftsmaun mit den Beſtellungen 
allein nicht zufrieden, ſondern läßt ſich auch gehörige Anzah⸗ 
lungen geben, weshalb vor dem Schwindler gewarnt * 


2 * Vierzehn Verhaftungen wurden bei einer in dieſen 

agen vorgenommenen Polizeirazzia vorgenommen. Der 
größte Teil der Verhafteten konnte nach Feſtſtellung der Per⸗ 
ſonalien wieder entlaſſen werden. * 


Thorn (Torun). 


ddt. Von der Weichſel. Das Waſſer iſt weiter im 
Steigen begriffen, was für die Kohlenverladung von Vorteil 
iſt. Der Schlepper „Steinkeller“ brachte zwei beladene Laſt⸗ 
kähne von Graudenz. Am Ladeufer liegt wieder eine ganze 
Anzahl Laſtkähne, in welche Kohle und Getreide geladen 
wird. Viel Zuſchauer gibt es an der Stelle des Hebekrans, 
wo ein Taucher die Ketten und Seile an dem auf dem Grunde 
liegenden Kran feſtmacht. * 

dt. Vor dem hieſigen Landgericht fand bei verſchloſſe⸗ 
nen Türen eine Verhandlung wegen Blutſchande ſtatt. Au⸗ 
geklagt waren der 70jährige Dabrowſki und feine 18⸗ 
jährige Enkelin, beide aus Miyniec (Mlynietz), Kr. Thorn. 
Dabrowſki wurde zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt und ſofort 
abgeführt. . * 

E Thorner Marktbericht. Die Erntezeit wirft weiterhin 
ihre „Schatten“ auf die Wochenmärkte, denn eine Schatten⸗ 
ſeite der jetzt immer ſehr gut beſchickten Märkte iſt das wei⸗ 
tere Anziehen des Butterpreiſes infolge des 
Milch⸗Mehrbedarfs auf dem Lande. Am Dienstag ſtieg der 
Pfundprei3 von 2,80 über 3,00 bis 3,20, ja ſtellenweiſe wur⸗ 
den ſogar ſchon 3,50 verlangt. Dieſer letzte Preis dürfte 
nun aber doch nicht berechtigt ſein, zumal die Anfuhr keines⸗ 
falls klein war und allen Anſprüchen Genüge getan werden 


konnte. Für Eier wurden 2,00 bis 2,50 gefordert und be⸗ 
zahlt. Ferner koſteten: Süßkirſchen 0,30—1,00, Sauer⸗ 


kirſchen 0,70—0,80, Stachelbeeren 0,40—0,70,: Johannisbeeren 
0,35—0,40, Himbeeren 1,00—1,20 pro Pfund. Gurken waren 
von 10 gr pro Stück an zu haben Blumenkohl gleichfalls. 
Tomaten koſteten 2.002,50, grüne Bohnen 0,15—0,20, gelbe 
Bohnen 0,20—0,25, Schoten 0,10—0,15, Mohrrüben 0,10, Kopf⸗ 
ſalat 0,01—0,05, friſche Kartoffeln 0,05—0,10 und Kohlrabi 
0,40 pro Mandel. An Pilzen waren Rehfüßchen mit 0,10 an⸗ 
geboten. * 
dt. Eine neue Autobusverbindung zwiſchen dem Sol⸗ 
bad Czerniewice und Thorn iſt eingerichtet worden. 
Die Halteſtelle iſt am Coppernicus⸗Denkmal. Der Fahrpreis 
(2 zi hin und zurück) ſcheint etwas ſehr hoch. * . 
— Beim Reinigen der Kanaliſationsröhren wurde in 
einem Kanal in der Fiſcherſtraße (Rybaki) die halb verweſte 
Leiche eines fünf Monate alten Säuglings gefunden. Die 
Polizei führt Nachforſchungen nach der unnatürlichen 
Mutter. * *. 
— — 2 — 


ss. Leſſen, 20. Juli. Beſonders auf kleineren Landwirt⸗ 
ſchaften iſt die Roggenernte bereits im vollen Gange. 
Schon in wenigen Tagen dürfte ſie beendet ſein und es 
geht an das Gerſtemähen. Auf den Feldern blüht noch 


reichlich der Weißklee und die Bienenvölker finden da volle 


Blütenkelche, hier und da wird auch die noch blühende Linde 
von den Bienen beflogen. 2 
—* Podgörz (bei Thorn), 20. Juli. Auf der letzten 


Stadtverordnetenſitzung wurde zur Kenntnis ge⸗ 


nommen, daß die Militärbehörde der Stadt die fünf Unter⸗ 
ſtände an den Friedhöfen als Eigentum abtritt, welche jetzt 
zu Wohnzwecken umgebaut werden ſollen. Dem Stadtver⸗ 
ordneten J. Szeczmanſki wurde der Unterſtand am 
Friedhofe auf 10 Jahre unentgeltlich verpachtet unter der 
Bedingung, daß Sz. daraus auf eigene Koſten drei Wohnun⸗ 
gen zu je 2—3 Zimmern und Küche herſtellt, Fenſter und 
Fußböden einſetzt uſw. Der Stadtpark ſoll nach gründlicher 
Reinigung und Aufſtellung von Ruhebänken dem Publikum 
zugänglich gemacht werden. 


a. Schwetz (Swiecie), 20. Juli. Geſtern fand an der 


hieſigen Volksſchule unter dem Vorſitz der Schulkommiſſion 
die zweite Lehrerprüfung ſtatt. Es hatten ſich elf 
Lehrer daran beteiligt, von denen zehn die Prüfung beſtan⸗ 
den haben. it dem heutigen Tage beginnen auch für dieſe 
Schule die Sommerferien und dauern bis zum 1. September. 
Nach gemeinſamem Gang der Lehrer und Schüler zur Kirche, 
wurden die Zeugniſſe verteilt und die Entlaſſung der 
Schüler fand ſtatt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 20. Juli. Der Kampf um 
1200 Dollar in einem Warſchauer Vorort⸗ 
zu ge. In einem vollbeſetzten Abteil eines Warſchauer Vor⸗ 


rein deutſch. 


ortzuges ſaß ein elegant gekleideter Herr und erzählte allen 
Mitreiſenden, daß er aus Amerika zurückgekehrt ſei, wo er 
ſehr viel Geld verdient hätte und er beabſichtige jetzt, in 
ſeiner alten Heimat ein größeres Gut zu kaufen. Beim Aus⸗ 
ſteigen in Rembertow, wo der Zug nur eine halbe Minute 
hält, bemerkte der polniſche Amerikaner, daß ſeine Brieſ⸗ 
taſche mit 1200 Dollar verſchwunden war. Der 
Zug war ſchon wieder in Bewegung, als der Beraubte wieder 
in ſein Abteil ſprang und einen von ſeinen Mitreiſenden, 
den er für den Dieb hielt, an den Schultern faßte. Dabei 
entſpann ſich ein wilder Kampf, da der Dieb nicht im Abteil 
blieb, ſondern von einem Wagen nach dem andern lief. 
Schließlich wurde der Zug zum Stehen gebracht, der Die b 
wurde verhaftet und er geſtand, die Brieftaſche mit den 
1200 Dollar geſtohlen, aber aus Furcht aus dem Fenſter ge⸗ 
worfen zu haben. Die Brieftaſche mit den 1200 Dollar 
wurde tatſächlich auf den Schienen geſunden. — Die 
Hitzein Warſchau die in den letzten Tagen bis 28 Grad 
im Schatten geſtiegen war, hat mehrere Opfer zur Folge ge⸗ 
habt. Am Freitag wurde in 36 Fällen ärztliche Hilfe wegen 
Hitzſchlages in Anſpruch genommen. 


Sprachen⸗Kampf. 


Interpellation 


des Abgeordneten Daczko und anderer Abgeordneten 

der Deutſchen Vereinigung im Seim an den Herrn 

Miniſterpräſidenten und Herrn Innenminiſter betr. die 

Beſchränkung der dentſchen Sprache beim 

Verkehr der deutſchen Minderheiten mit den Verwal⸗ 

tungsbehörden in den Wojewodſchaften Poſen und 
Pom merellen. 


Am 17. Juli 1925 reichten wir bereits in derſelben 
Angelegenheit eine Interpellation ein, die der Herr 
Seimmarſchall am 11. Auguſt 1925 unter Nr. 3571/I weiter⸗ 
ſandte. Durch Schreiben vom 12. Oktober 1925 Nr. 14099 
teilte der Herr Miniſterpräfident mit, daß die Interpellation 
in dem vorgeſchriebenen ſechswöchigen Termin noch nicht 
beantwortet werden konnte, da die angeordneten Erhebun⸗ 
gen noch nicht abgeſchloſſen wären. Dann erinnerten wir 
durch Schreiben vom 2. März d. J. den Herrn Sejm⸗ 
marſchall, für die Beantwortung dieſer Interpellation nun⸗ 
mehr ſchleunigſt Sorge zu tragen. Bis zum heu⸗ 
tigen Tage iſt uns keine Antwort zugegangen. In⸗ 
dem wir auf den Inhalt unſerer Interpellation noch ein⸗ 
mal hinweiſen, erlauben wir uns zu bemerken, daß die Ver⸗ 
hältniſſe der deutſchen Minderheit im amtlichen Verkehr mit 
den Verwaltungsbehörden, abgeſehen von einigen 
rühmlichen Ausnahmen, ſich nicht gebeſſert haben. 
Die volniſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität werden 
nach wie vor wie Bürger zweiter Klaſſe, ja man kann ſagen, 
mitunter ſchlechter wie die Neger in den Kolonien Afrikas 
behandelt; ſie werden von unteren Beamten in ſchnippi⸗ 
ſcher Weiſe angefahren, müſſen einen Dolmetſcher mit⸗ 
bringen und bezahlen und bei ihren Anträgen und Geſuchen 
verletzt man die ihnen durch die Verfaſſung und andere 
Geſetze garantierte Gleichberechtigung. Von den 
vielen bei uns eingegangenen Beſchwerden mögen nur drei 
Fälle angeführt werden: 

1. Das Dorf Abran (Obrowo) war bis zum Jahre 1920 
a Nach Annullation und Exmiſſion ver⸗ 
ſchiedener Anſiedler haben dort auch Staatsbürger polni⸗ 
ſcher Nationalität Wohnung genommen. Die Gemeinde⸗ 
glieder deutſcher Nationalität baten den Gemeindevor⸗ 
ſteher, ihnen die Einladungen zu den Gemeindeſitzungen 
auch in deutſcher Sprache zukommen zu laſſen. Als 
das nicht geſchah, verweigerten ſie die Unterſchriften unter 
die zirkulierenden, nur in polniſcher Sprache abgefaßten 
Einladungen. Jetzt erhalten ſie keine Einladung mehr 
zu den Gemeindeſitzungen und können an denſelben auch 
nicht teilnehmen. Vom Gemeindevorſteher iſt dem Boten, 
der die Einladungen austrägt, einem Kinde von zehn Jahren, 
verboten worden, die Gemeindeglieder deutſcher Nationalität 
aufzuſuchen. . 

Als diefelben Einwohner aber unlängſt Abgaben zu 
zahlen hatten, forderte fie der Bote in deutſcher 
Sprache auf, dieſer Verpflichtung nachzukommen. Ihnen 
einen Steuerzettel (Nakaz platniczy), wenn auch in polni⸗ 
ſcher Sprache zu ſchicken, dazu hatte der Gemeindevorſteher 
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die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 
und Landkreiſes Thorn geleſen wird. 
Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs 
ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 


Annoncen⸗Erpeditſon, Juſtus Wallis, 
8 Breiteſtraße 34. 


und zahlt die höchſten 
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SOENSBRREEND ERURRONUNUEN, 


Dr, HOFFMANN 
Telefon 710 8633 Telefon 710 
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nenen nenen 


Druckſachen = Klavier = 


neu, deutſch. Fabrikat, 


in geſchmackvoller Ausführung, verlauft preiswert 


A. Dittm en 0. 7 b. eg mberg. Szmelter, Grudziadz. 
15 ann. Im. b. H. ro g. 
Wilhelmstraße Nr. 18. Wydietiego 28. 8598 


Restaurant und Cafe Königlicher Hoj. 


: Täglich: 8 8547 
Die hervorragende Kapelle Krajkowski. 


Am Klavier: Herr Kulecki. 
Während des Konzerts kein Preisaufschlag, 


a 
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keine Zeit. Der Gemeindevorſteher heherrſcht 
die deutſche Schriftſprache beſſer als die pol⸗ 
niſche. Auf eine Beſchwerde an die Staroſtei in Tuchel 
erhielten die Deutſchen folgenden ablehnenden Beſcheid: 
„Ihr Antrag vom 20. März d. J. um Veröffentlichung der 
amtlichen Bekanntmachungen in der Gemeinde Obrowo in 
deutſcher Sprache kann vom Kreisausſchuß nicht be⸗ 
willigt werden, da die Amtsſprache die polniſche iſt. Ich 
bitte, Ihre Freunde davon in Kenntnis zu ſetzen. Der 
Staroſt.“ Die Beſitzer deutſcher Nationalität ſtehen ſämtlich 
ſchon im vorgerückten Lebensalter — der füngſte 
iſt 42 Jahre alt, ſie hatten wegen ihrer dauernden Beſchäfti⸗ 
gung in der Landwirtſchaft noch nicht Gelegenheit zur Er⸗ 
lernung der polniſchen Sprache. 

2. Der Hausbeſitzer Johann Brieske in Tuchel (Tuchola) 
erkundigte ſich auf der Kämmereikaſſe über die Art und 
Höhe der von ihm zu zahlenden Steuern. Der Rendant 
erteilte ihm in bereitwilligſter Weiſe die geforderte Aus⸗ 
kunft in deutſcher Sprache. Dabei kam der Bürger⸗ 
meiſter hinzu und verbot dem Herrn Brieske die Unter⸗ 
vedung in deutſcher Sprache, da die Amtsſprache die polniſche 
wäre. Es kam zu einem Wortgefecht zwiſchen dem Bür⸗ 
germeiſter und Brieske, und dieſer wurde aufgefordert, das 
Kaſſenlokal ſofort zu verlaſſen. Hinterher hat 
der Bürgermeiſter den Herrn Brieske wegen Beamten⸗ 
beleidigung bei der Staatsanwaltſchaft angezeigt. 

3. Der Beſitzer Wilhelm Thom letwa 60 Jahre alt) 
aus Drausnitz (Drozoͤrzenica), Kreis Tuchel, erkundigte ſich 
am 12. Juli bei der Staroſtei in Tuchel nach dem 
Verbleib ſeines Antrages betr. die Einreiſegenehmigung für 
ſeine beiden Söhne. Der Kreisſekretär fuhr ihn 
in polniſcher Sprache ſcharf an, es wäre hier ein 
polniſches Amt, die Amtsſprache wäre die polniſche, und ſein 
Antrag könne nicht erledigt werden. Da erklärte ſich Thom 
bereit, einen polniſchen Dolmetſcher zu bringen. 
(Der in Frage kommende Beamte beherrſcht die 
deutſche Sprache in Wort und Schrift beſſer 
als die polniſche). Darauf ſagte er in deutſcher Sprache: 
„Gehen Sie mit Ihrem Quatſch nach Nr. 5, vielleicht 
erledigt man ihn dort.“ 

Wir erlauben uns in der Anlage die Abſchrift des Ge⸗ 
ſetzes des Königreichs Belgien betr. den Sprach⸗ 
gebrauch in Verwaltungsſachen beizufügen, aus dem hervor⸗ 
geht, in wie wohlwollender Weiſe die flämiſche 
Minderheit beim Gebrauch ihrer Sprache mit den Behörden 
behandelt wird. Gewiß erfolgt dies nicht zum Schaden 
des Staates. Was in Belgien gegenüber den 
Flamen für gut erkannt wird, müßte in Polen bei Be- 
handlung der deutſchen Minderheit auch möglich ſein und 
gleichfalls nicht zum Schaden des Staates. 

Unter Hinweis auf unſere Interpellation vom 17. 7. 1925 
und die obigen Ausführungen fragen wir den Herrn 
Miniſterpräſidenten und Innenminiſter an: 

Iſt die Regierung bereit: 

1. Die Verordnung des Miniſters der ehemals 
preußiſchen Gebietsteile vom 10. März 1920 (Dziennik 
Urzedowy Nr. 18 St. 404) aufzuheben? 

2. Das in Artikel 8 des Geſetzes vom 31. Juli 1924 
(Dz. Uſt. 73 Poſ. 724) angekündigte Sprachen⸗ 
geſetz für Poſen und Pommerellen baldgefälligſt in 
Kraft ſetzen zu laſſen? 

3. Durch Erlaß einer Verordnung bis zur Zeit des In⸗ 
krafttretens des neuen Geſetzes die Härten der Ver⸗ 
ordnung vom 10. März 1920 zu beſeitigen? 

Warſchau, den 16. Juli 1926. 

Die Interpellanten. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Unwetterſchäden in der Provinz Sachſen. Halle, 
20. Juli. (Eig. Meld.) Wie der Landbund der Provinz 
Sachſen mitteilt, ſind durch die letzten Unwetter über 175 000 
Morgen Acker und über 232 000 Morgen Wieſen vom Hoch⸗ 
waſſer überſchwemmt und über 60 000 Stück Vieh durch 
Futtermangel gefährdet. 

* Todesurteil für Pferdediebſtahl. (OC) Das Gericht 
in Smolenfk im weſtlichen Sowjetrußland verhandelte dieſer 
Tage einen Prozeß gegen 17 Pferdediebe, die ſeit 


langer Zeit die Bauern dieſes Gebietes durch Diebſtahl von 
Der An⸗ 


Arbeitspferden aufs Schwerſte geſchädigt haben. 


Telefon 150 und 830. 


5% Beste Oberschles. & 
teinkohlen - Hüttenkoks 
Steinkohlen - Briketts 


für Indusirie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf. 


%% Schlaak ! Dahrowski SA 


Sp. z o. p. 
Bydgoszez, ulica Bernardynska 5. 
Telefon 150 und 830. . 


Vertretung des Konzerns „Robur“, Katowice. 


Nehme noch 4 Schüler 
und Schülerinnen z. 


Mitvorbereitung 


für das Abitur an. 8460 
Miskoll, Privatlehrer 
für höhere Schulen, 
Ehmieln o. powiat 
var Danzig - Ras 
ſubſche Schweiz. 


Schneiderin 


ee 
and, ſehr billig. 
Finger, e 


Mühlen⸗ 
Walzen 


är ft lift 5 
af! Maschinen Blumenftänder, Liege: 
Bruno Riedel, ſtühle und Strandkörbe 
Eisengießerei, gı9,;|empfiehlt Wyplatanka, Eisengießerei, 
Konitz (Choinice). Gdanska 133. 51201 Konitz 


empfiehlt 


7905 
Bettgestell- 
fabrik 


Weidenmöbel Erinpteile 


ſchnellſtens 


* 
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Rinderbettgestelle und Matratzen 


bei bequemsten Zahlungs- 
bedingungen 


ka tötek 


J. Kawozyriski 
Dworcowa 90 
Tel. 1761. 8424 


Ball: und Mühmaſchinen⸗ 


' 1 ſämtl. Fabrikate hält 
in beſter Ausführung, auf 5 25 He ah p. Pfd. geg. Nachnahme. 


Bruno Riedel, 


oinice).sisı 


rerder Bande wurden zum Tode verurteilt, die 
igen Diebe erhielten langfriſtige Gefäng⸗ 
is ſtrafen. 

* Reſte der germaniſchen Urbevölkerung des Bal⸗ 
tikums? In der von Prof. H. Teuchert (Roſtock) heraus⸗ 
gegebenen Zeitſchrift für deutſche Dialektforſchung und 
Sprachgeſchichte „Teuthoniſta“ macht W. von Ruſſow auf 
die Bewohner der kleinen, im Rigaſchen Meerbuſen gelege⸗ 
nen Inſel Rund aufmerkſam, in denen er den letzten wirk⸗ 
lich unvermiſchten Reſt der germaniſchen Urbevölkerung des 
Baltikums zu erkennen glaubt. Auf Grund ihrer Sprache 
will Ruſſow auch eine neue Deutung des Wortes „Wikin⸗ 
ger“ geben. Im Runöſchen heißt nämlich Wikan „Robbe“, 
die Wikinger wären alſo nicht in erſter Linie Krieger, See⸗ 
räuber, ſondern Robbenfänger geweſen, wie es auch die Be⸗ 
wohner Runös ſind. 

* Ein Arzneifreund. Ein engliſcher Viehzüchter, 
Jeſſup, der vor etwa hundert Jahren lebte, beſaß ein 
hübſches Vermögen und eine ganz beſondere Vorliebe für 
Arzneien. In 21 Jahren nahm er, ohne krank zu ſein, 
226 934 Pillen ein, alſo jährlich 10 806 oder täglich 29 Stück; 
da er aber mit einer geringeren Quantität anfing und ſpäter 
mehr nahm, ſo kamen in den letzten fünf Jahren auf jeden 
Tag im Durſchſchnitt 78 Pillen, und im Jahre 1814 ver⸗ 
ſchluckte er 51590 Stück. Trotz dieſer Pillen und 40 000 
Flaſchen Arzneien, deren Verzeichnis im Buche des Apothe⸗ 
kers 55 enggeſchriebene Seiten füllte, wurde der Mann doch 
65 Jahre alt. 

* Wie Neuyork gekauft wurde. Dreihundert Jahre ſind 
in dieſem Sommer dahingegangen, ſeit ein merkwürdiger 
Vorgang ſich auf einer wenig bekannten Inſel der Neuen 
Welt abſpielte. Keiner der Teilnehmer ahnte damals, 
welche gewaltige geſchichtliche Folgen ihr Unternehmen haben 
würde. Man ſtelle ſich eine Schar von Wilden vor, die 
majeſtätiſch auf einer Wieſe ſitzen und mit einer etwa gleich 
großen Zahl von holländiſchen Soldaten und Handwerkern 
die Friedenspfeife rauchen. Die Holländer waren vor 
kurzem auf dem Handelsſchiff „Zeemeſur“ gelandet. Die 
Luft iſt voll ſommerlicher Töne und Gerüche, der Himmel 
von zarteſtem Blau, und eine Unmenge von Vögeln ſingen 
und pfeifen ringsherum. Auf dem Boden zwiſchen den 
Indianern und den Weißen liegen, auf einem Tuch aus⸗ 
gebreitet, damit ſie ſich prächtig präſentieren, funkelnagel⸗ 
neue Axte und Meſſer, ein paar Ketten von bunten Glas⸗ 
perlen und andere Nichtigkeiten. Die Wilden können ihre 
Augen von dieſen Wundern nicht fortwenden, und immer 
wieder fragen fie. ob das alles ihnen gehören fol. Als nach 
langen Reden ſchließlich pon ihnen ein wunderlich bemaltes 
Dokument aus Birkenrinde mit merkwürdigen Zeichen be⸗ 
ſchrieben worden iſt, ſtürzen ſie ſich auf die Schätze und 
tragen ſie raſch in ihre in der nahen Bucht liegenden Kanus, 
bevor etwa den Weißen der Handel leid werden könnte. Auf 
fo einfache Weiſe vollzog ſich der Kauf der Manhattan⸗Inſel, 
der Stätte des heutigen Neuyork, durch den aus Weſel 
ſtammenden Peter Minuit, der im Auftrage der Hollän⸗ 
diſchen Weſtindiſchen Geſellſchaft handelte. Das Dokument 
auf Birkenrinde überantwortete den neuen Siedlern ein 
Gebiet von 10 000 Hektar Landes, und dafür gaben fie Geräte 
im Werte von 60 holländiſchen Gulden. Für eine Summe 
von etwa 130 Franken erwarben ſie ein Gebiet, das heute 
mehr als 2% Milliarden Franken wert iſt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


- Ein Ausfuhr⸗Kurioſum. 

Warſchau, 20. Juli. Aus der Ein⸗ und Ausfuhrſtatiſtik für 
Mai geht hervor, daß aus Polen nach Lettland 15 Waggons 
21492 exportiert wurden. Andererſeits iſt aus Lettland nach 

olen ungefähr dasſelbe Quantum Flachs geſchafft worden. Die 
Ein⸗ und Ausfuhr iſt ſomit ohne Zweck und Ziel erfolgt. Nach 
Rußland wurden in derſelben Zeit u. a. 2 Waggons Eiſenerz 
aus Polen exportiert, andererſeits aus Rußland nach Polen 426 
Waggons. Man führte alſo aus, was man in einer größeren An⸗ 
zahl Waggons im Lande ſelber braucht. Andererſeits hat man aber 
genügend Eiſen in Oberſchleſien, doch infolge der Unfähigkeit zu 
wirtſchaften, find zehntauſende Arbeiter ohne Arbeit und Brot. — 
Trotzdem wir ein Agrarausfuhrland find, wurden im Mai aus Ruß⸗ 
land 26 Waggons Gerſte eingeführt, ferner 8 Waggons Hirſe, 4 
Waggons Hühner, 19 Waggons Fiſche und 22 Waggons Tabak. 


* 


Einbruchsdiebstahl zu versichern. 
Die kleine Ausgabe, nur ein Zioty 


tzen. 


Spalten der Zeitungen. 


„ V t nd 
Abteilungen ertre ungen u Republik Polen. 


gezahlte Entschädigungen über 4 700 000 21. 


. | 
FY V YYY Fu TFYV VVT T7 Tn 


Damenkleider, eleg. u. Geübte 


empfiehlt ſich außer d. 
Hauſe und auswärts. 


Pomorska 42, 1 Tr. 5154 
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empfehle unter gün⸗ 
e 
0 Spe „ 
Schlafzimm. Küchen 
che eng Echränte, 
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reife, ſchnittige Ware, 
gebe ab zur Ernte, auch 
an Selbſtverbraucher, 
bei Poſtkollibezug (10 
ſd.⸗Paket) mit 60 gr, 
ei 100 Pfd. mit 50 gr 


sowie alle Arten 


reinigt 


Ernſt Lemke, 
Mleczarnia parowa, 
Wudrzno, 8143 

pow. Grudziadz. 
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Der grösste Leichtsinn 


ist, während des Sommerurlaubs zu verreisen, ohne sein Hab und Gut gegen 


für Tausend Zioty 


versichertes Gut, kann gegen Yorlus, manchmal dem Ruin gleichkommend, 
C 


Die Gefahr ist gross. 


Hunderte, Tausende von Meldungen über verübte Diebstähle füllen täglich die 


Gegen Einbruchsdiebstahl versichert: „VESTA“ Tow. Wzajemnych 


Ubezpieczen od Ognia i Gradobicia in Poznan, Sw. Marein 61. 


Zweigstellen im Posenschen und Pommerellen: Bydeoszez, Dworcowa 30. 
Grudzigdz, Plac_23 Stycznia 10, Katowice, 3. Maja 36, Poznan, Gwarpa 19, sowie 
Agenturen in allen größeren Städten der 


Der Konzern_der Versicherungsanstalten „VESTA* in Poznan ist der ange- 
sehenste in Polen. Im Jahre 1925 betrugen die Beiträge über 9 600 000 zl, aus- 


— — ́äE— —— — 
e wärgenäperm Unſer Minderpuder 

iſt der beſte! ug 
F. Rentz, 5105 schwanen⸗ Drogerie; Bromberg, 


Danzigerſtraße Nr. 5. 7821 


Nakel. 


mmm eee eee eee in großer Auswahl Der Finder erhalt nach 


Elegante Damengarderoben 


Herren- u. Kindergarderoben 


bei tadelloser Ausführung, in kürzester Zeit 


Färberei u. chem. Reirigungsanstalt: 
65 H. Grittner, Naklo. 


Die Bilanz der Bank Polſki ſchließt am 10. Juli mit 
706 990 182,95 Zloty. Unter den Aktiven befinden ſich: Gold in 
Barren und Münzen im Banktreſor 57 343 987,47 Zloty, im Aus⸗ 
lande 77 487 909,12 Zloty, zuſammen 134 831 896,59 Zloty (gegenüber 
dem Ausweis der Bank vom 30. Juni 136 027 Zloty mehr), Valuten, 
Deviſen u. a. ausländiſche Zahlungsmittel 94 793 967,38 Zloty 
(16 245 276,39 zloty mehr), Silber⸗ und Scheidemünzen 280 647,84 zr 
(962 875,21 Zloty weniger), Wechſelportefeuille 301 837 845,08 Zloty 
(524 200,29 Zloty mehr), durch Wertpapiere geſicherte Anleihen 
29 781 257,65 Zloty (88 226,95 Zloty weniger], Reportvorſchſtſſe 
17 620 680 Bloty (2 570 400 al weniger), diskontierte kurzfriſtige Pa⸗ 
piere 23 823 770 Bloty (43 370 zr 2285 zinsloſe Kredite an den 
Staat 50 000 000 Zloty (unverändert), Mobilien und Immobilien 
38 314 858,70 Zloty (3 023,55 zt mehr), andere Aktiva 80 705 209,71 zr 
(16 472 741,19 zt mehr). Die Paſſiven ſetzen ſich wie folgt zuſammen: 
Grundkapital 100000000 Ztoty, Reſervefonds 2907 870 Zloty, 
Banknotenumlauf 455 992 810 Zloty (7 979 650 zr see): 
Girorechnungen u. a. Verpflichtungen 99 323 488,72 zr (20 981 916,54 
Zloty mehr), Verpflichtungen in ausländiſcher Valuta 51 290 260,27 
Zloty (2 575 499,98 zt mehr), Reportverpflichtungen 17 668 180 Ztoty 
(2583 590 31 weniger), andere Paſſiva 39 807 523,96 zr (1 454 509,79 
Zloty mehr). — Das hervortretende Merkmal dieſer Bilanz iſt die 
Erhöhung des Deviſen⸗ und Valutenbeſtandes 
um weitere 16,245 Millionen Zloty, fo daß dieſes Konto jetzt bereits 
ein Aktivum von 25,836 Millionen Yloty aufzuweiſen hat. Obwohl 
gleichzeitig der Banknotenumlauf wieder um 7,979 Millionen Zloty 
und die Giroverpflichtungen um 20,981 Millionen Zloty geſtiegen 
find, iſt eine Ver beſſerung des Deckungsverhält⸗ 
niſſes für den Banknotenumlauf um über 3 Prozent auf 18,3 
Prozent eingetreten. 

Die Einnahmen aus Monopolen und Abgaben. Die öffentlichen 
Abgaben und Monopole haben im erſten Halbjahr 672 Millionen 
757 eingebracht, alſo 10,6 Millionen zi mehr, als in derſelben 
Zeit im vorigen Jahre. Die direkten Steuern brachten 200,1 Mill. 
zt ein, im vorigen Jahre in derſelben Zeit 168,2 Millionen, die 
Stempelabgaben 58,7 (578 Mill.), die Zölle 82,5 (174,5), indirekte 
Steuern 62,1 (47,6). Die Monopole weiſen ſehr gute Einnahme⸗ 
ziffern auf, nämlich 246,5 (179,9) Millionen Zloty. 

Zum Spiritusmonopol. Die Einführung des vollſtändigen pol⸗ 
niſchen Spiritusmonopols erfolgt, laut einer Verordnung im 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 67, im Gebiet der Wojewodſchaft Lemberg 
am 15. Oktober d. J. Von da ab dürfen reine Schnäpſe in Privat⸗ 
unternehmungen nicht mehr hergeſtellt werden. Die Liquidierung 
der Vorräte von reinen Schnäpfen, die ſich am Tage des Inkraft⸗ 
tretens der Verordnung in privaten Fabriken und Verkaufsſtellen 
von Monopolerzeugniſſen befinden, ſoll bis zum 15. Januar 1927 
durchgeführt ſein. 

Auf den Hopfenmärkten iſt in den letzten Tagen eine gewiſſe 
Belebung eingetreten. Infolge des geſtiegenen Bierabſatzes er⸗ 
höhte ſich der Einkauf von Hopfen durch die inländiſchen Brauereien. 
Die Preiſe zeigen ſinkende Tendenz, was mit der neuen Ernte in 
Zuſammenhang gebracht wird. Die in Polen gegenwärtig noch bes 
findlichen Vorräte an präpariertem Hopfen werden auf 150 Zentner 
geſchätzt. Den Abnehmern wird im allgemeinen ein zinsloſer 
Kredit auf 3 Monate gewährt, vielfach werden aber auch Wechſel bis 
zu 9 Monaten prolongiert. Die Preiſe ſtellten ſich auf dem War⸗ 
ſchauer Markt je 50 Kg. loko Lager auf 90—95 Dollar für 
Ja Qualitätsware und auf 750 Zloty für zweitklaſſige Ware. Ge⸗ 
ringere Qualitäten fehlten vollſtändig. Auf dem Lubliner 
Markt wurden notiert: Lubliner Hopfen Ia 2,40—2,60 Dollar je Kg., 
II 1501,80, Lemberger Hopfen Ia 2—2.20. Für wolhyniſchen 
Hopfen war wenig Intereſſe vorhanden. Ia Qualitäten fehlten ganz, 
für zweitklaſſige Ware wurden 1,40 Dollar je Kg. gezahlt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſierſtand der Weichſel betrug am 20. Juli in 
Krakau — — — (1,70), Zawichoſt + — (1,85), Warſchau + — (1.81). 
Plock + 1,49 1,66), Thorn + 2,01 (2,17), Fordon + 2,10 (2,18), Culm 
+ 2,04 (2,04), Graudenz + 2,36 (2,30), Kurzebrak + 2,72 (2,61), 
Montau + 2,10 (1,94), Piekel -+ 2,08 (1,90), Dirſchau + 1,96 (1,70), 
Einlage + 3,18 (2,10, Schiewenhorſt 1. 2.38 (2,34) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Wer von den 


Poſt⸗Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für den Monat Auguſt 

oder Auguſt⸗Septbr. noch nicht beſtellt hat, wolle 

das Abonnement heute noch bei dem zuſtändigen 
Poſtamt erneuern. 


With, Matern 
Dentist 4 


Sprechstunden o. 9-7 u. 36 Ubr 
Bydeoszcz, Gdanska 21, 


hoto t Anstalt 
N Fi N "era. 


Spexlalafeller f.Kinderaufnahmen 
Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 7643 


Steinkohlen SA 


aus den beiten Ober⸗ 
ſchleſiſchen u. den beiten Dabrowaer Gruben 


rima Oberſchle Kok 
Holz in laden 9 oufasig & 


empfiehlt ab Lager Dworcowa (Bahnhof- 
ſtraße) 89 und Bodolska Such este 


70. Jozef Reich, Bydgoszcz. 7. 


FETTE FIT TER 


* 2 


Waggon Habe auf Lager 2500 kg 
Zitrone nſatesabewrahtleinen 
„Verdelli“ Länge 200 m 4088 


er und 330er einge-| T. Przybylskl 
troffen. Ware erſtklaſſ. Kosoluszki 6. Tel. 1074. 


Ziölkowski, 
Entflogen ein 


Koscielna 11. eig 


RINDELIANEN Swergpapagei 


T. Bytomski, 5 Vogels 
Dworcowa 15. l. Kwiatkowski, 
8550 8048 Jagiellonska 35d. 


2909004 HH OH HH HIHI 59H 
Täglich Täglich 


Künstler- Konzert 
mit Dancing 


Warme Küche bis 3 Uhr morgens. 
Es ladet herzlichsi ein 819° 


Wincenty Kujawski, 
Fordonska 1 — Telefon 1658 


